Wierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
Porto 2 Thur, 15 Sgr. — Juſeritonsgebühr für den Raum einer 


3 fechötheiligen Zeile in Petitſchriſt 2 Sgr. 
Nr. 570. Mittag⸗ Ausgabe. 
1 Deutſchland. 

1625 O0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 

| 13. Sitzung des Abgeorbnetenhaufes (vom 4. December). 


1 Uhr. Am Miniſtertiſch Dr. Achenbach mit zahlreichen Commiſſarien. 
olgendes Schreiben des Präſidiums an die Abgeordneten Krüger und 
mann wird berlefen: Ew. Wohlgeboren benachrichtige ich mit 


10 


| 4 Bezug 
en 


ur Ihr an das Haus der Abgeordneten gerichtetes Schreiben vom 23. v. M. 
allbenſt, daß in der Plenarſizung des Hauſes Donnerstag den 4. d. Mts. 
lags 1 Uhr die Vereidigung derjenigen Mitglieder auf die Verfaſſun 
ſolfaden wird, welche den Eid noch nicht geleiſtet haben. Cm. erſuche ich 
nebenſt, zu dieſem Zwecke auch Ihrerſeits in der gedachten Sitzung zu er⸗ 
eiten, oder aber mir mitzutheilen, daß Sie die Eidesleiſtung nicht abgeben. 
Fulle mir eine Mittheilung nicht zugehen und ſollten Sie in der morgigen 
Spzung ſich auch nicht einfinden, ſo würde ich annehmen, daß Sie nicht ge⸗ 
neigt ſind, den Eid zu leiſten. | 
Hierauf iſt von den Abgg. Krüger und Ahlmann folgende Antwort 
egangen: Wir unterzeichneten Vertreter nordſchleswigſcher Diſtricte ber 
ohren uns auf das Schreiben des Präſidenten zu erwidern, daß wir durch 
den Inhalt des Art. 5 des Prager Friedenstractats vom 23. Auguſt 1866 
behindert find, einen unbedingten Eid auf die preußiſche Verfaſſung abzu⸗ 
legen, daß wir dieſen Eid nur leiſten können unter Vorbehalt der Ausfüh⸗ 
rung der bölkerrechtlichen Beſtimmungen, die durch den Artikel V des Prager 
rledens garantirt iſt, daß wir alſo an dem Inhalt unſeres Schreibens vom 
33. November feſthalten und bedauern müſſen, daß durch die an uns geſtellte 
Aufforderung zur Eidesleiſtung dem Berichte der Petitions⸗Commiſſion über 
das gedachte Schreiben vorgegriffen zu ſein ſcheint. 3 
Beide Schreiben werden zur Berichterſtattung der Geſchäfts⸗Ordnungs⸗ 
Commiſſion überwieſen, worauf die Vereidigung einer großen Anzahl neu 
eingetretener Mitglieder, während die Verſammlung und die auf den Tri⸗ 
binnen befindlichen Zuhörer, einer Aufforderung des Präſidenten folgend, ſich 
von ihren Sitzen erheben und die Thüren des Saales geſchloſſen werden, in 
der vorgeſchriebenen Form ſtattfindet. | 
Ohne Diskuſſion wird zunächſt der Geſetz⸗Entwurf wegen Abänderung 
einiger Beſtimmungen des Grundſteuergeſetzes mit den für Schleswig⸗Holſtein 
beſchloſſenen Modificationen in dritter Berathung endgültig genehmigt und 
darauf die Specialberathung des Staatshaushalts⸗Etats, und zwar des 
Etats der Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen 
fortgeſetzt. (Wir heben nur diejenigen Poſitionen hervor, die zu einer Dis’ 
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Expedition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Keule in der ung 
3 ai 


dung kleinerer und größerer bäuerlichen Stellen (Abgeordneter Neumann 
beantragt an dieſer Stelle einzuſchalten: nebſt einer den Verhältniſſen 
entſprechenden Anzahl Eigenkäthnerſtellen) aus den Domänen⸗ 
ländereien, wo die wietbibaftficen und localen Verhältniſſe dies rathſam 
erſcheinen laſſen, Bedacht zu nehmen, insbeſondere in den geeigneten Fällen 
ſtatt zu einer Verpachtung des Domänengutes im Ganzen zu ſchreiten, das⸗ 
ſelbe oder Theile deſſelben den vorhandenen Stellen oder ſonſtigen 1 955 
nern angrenzender Ortſchaften in einzelnen Parzellen, jedoch unter Beo 
achtung der ſonſt bei Dispoſitionen über Grundeigenthum geltenden Grund⸗ 
ſätze, eigenthümlich bezw. pachtweiſe zu überlaſſen, dagegen don der Zerſchla⸗ 
gung größerer Komplexe behufs Anlage von neuen Colonien kleinerer Eigen⸗ 
thümer und Arbeiter in der Regel abzuſehen, endlich die Herſtellung beſſerer 
eigener Wohnungen für die Häuslinge auf den Domänenvorwerken, ſei es 
durch eigenen Bau neuer Wohnhäuſer oder durch Unterſtützung bauluſtiger 
Arbeiter kräftig zu befördern. N d 

Ferner haben die Commiſſarien zu Tit. 15 der Ausgaben (Zinſen von 
Paſſiv⸗Capitalien) beantragt: die Staatsregierung zu erſuchen, die Draini⸗ 
rung verpachteter Domänengrundſtücke thunlichſt zu fördern und insbeſondere 
eine Ermäßigung der Amortiſationsraten für die den Pächtern Behufs der 
Drainirung ertheilten Vorſchüſſe in Erwägung zu ziehen. 5 

Abg. Miquel: Wir haben die Frage ſo präciſirt: was iſt geſchehen und 
wird beabſichtigt, um in den Landestheilen, wo das Grundeigenthum weſent⸗ 
lich vertheilt iſt zwiſchen dem großen Grundbeſitz und g Stellen, 
einen mittleren, bäuerlichen Beſitzſtand herzuſtellen? Die Anſichten gingen 
hier ſehr auseinander und ich ſpreche hier nicht als Referent der Gruppe, 
ſondern nur nach meiner perſönlichen Ueberzeugung. Ich glaube durchaus 
nicht, daß durch die Geſchichte des Grundeigenkhums, aus dem Umſtande, 
daß der mittlere Grundbeſitz vielleicht eine rückgängige Bewegung gemacht 
hat, zu folgern ſei, der zukünftige Beſitzſtand werde nur in rohem und klei⸗ 
nem Grundbeſitz alone Bon 1816—59 find allerdings die ſpannfähigen 
Höfe ſowohl an Zahl als Beſitzſtand erheblich zurückgegangen, die kleinen 
Stellen haben dagegen ſehr bedeutend gewonnen, und der große Grundbeſitz 
hat ſich auf Koſten und aus dem Areal der ſpannfähigen Höfe vergrößert. 
Unterſucht man dieſe Sache näher, ſo wird man finden, daß dies nicht etwa 
beruht auf wirthſchaftlicher Nothwendigkeit, auf der Unmöglichkeit des ſpann⸗ 


fähigen Hofes, ſondern in unſerer Geſetzgebung über Separation, Ablöſung 
des Grundbeſitzes, überhaupt in der Ausführung unſerer Agrargeſetzgebung.“ 


Ferner muß man zugeben, daß auch heute noch ohne irgend welche ſtaatliche 
Hilfe neue ſpannfähige Höfe ſich bilden, und daß dies auch für einen Vor⸗ 
theil gehalten wird, wie denn auch vom Jahre 1816—59 36,000 neue ſpann⸗ 
fähige Höfe entſtanden ſind. In einzelnen Landestheilen wie in Pommern, 


wo der Boden ſehr mangelhaft iſt, wird es für dieſe Höfe weit Abr l 50 [ 
he 


beitehen, in andern Provinzen dagegen, z. B. in Schleſien ſehen wir fo 
noch heute entſtehen und ſich behaupten. Die Landestheile ſind am beſten 
ſituirt, in welchen die Bevölkerung nicht ausſchließlich im ſchroffen Gegenſa 
zwiſchen großem Grundbeſitz und arbeitendem Proletariat ſteht; daher a 
die Auswanderung, die am ſtärkſten iſt, wo dieſe Gruppen unvermittelt ein⸗ 
ander gegenüberſtehen. N 

Entſchieden hängt die Frage wegen Bildung neuer ſpannfähiger Höfe mit 
der A e e e zuſammen. Wo mittlerer Grundbeſitz beſteht, da 
fühlt ſich auch der Arbeiter beſſer und heimiſcher. Die Regierung muß es 
daher zum Verwaltungsgrundſatz machen, daß, wo es nur die localen Ver⸗ 
hältniſſe geſtatten, neue ſpannfähige Höfe geſchaffen werden. Ich perſönlich 
bin der Meinung, daß es vielleicht beſſer geweſen wäre, wenn man die Erb⸗ 
pacht in den öſtlichen Ländern nicht ſo früh aufgehoben hätte (ſehr wahr! 
rechts); wir wären dadurch viel weiter gekommen, als mit dem franzöſiſchen 
Parzellirungsſyſtem, das in Frankreich mit ſeinem vorzüglichen Boden aller⸗ 
dings Hens zweckmäßig iſt. Ich will damit nicht ſagen, daß man wieder zur 
Erbpacht zurückkehren ſolle. Aber wenn man dieſe Richtung einſchlägt, fo 
möge man ſich nicht nur auf den Verkauf von Ländereien an die ſpann⸗ 
fähigen Höfe beſchränken und die Herſtellung von Gebäuden dem Beſitzer 
uͤberlaſſen. Dadurch wird der junge Eigenthümer genöthigt, von vornherein 
große Ausgaben zu machen, den Grundbeſitz mit Schulden zu belaſten, und 
das führt ſchließlich zu einem verſchuldeten Bauernſtand. Vielleicht iſt es 
möglich, die Bezahlung durch Stipulirung einer dreißigjährigen Rente feſtzu⸗ 
ſetzen und damit die Erbpacht zu umgehen, um in der erſten Zeit die Laſten 
der neuen Höfe möglichſt zu erleichtern. — In mehreren Provinzen ſind 
ganze Domänen zerſchlagen worden, um auf dieſen ganz kleine Stellenbeſitzer 
und Arbeiter anzusiedeln, jo daß da ganz neue Colonien von kleinen Leuten 
entſtanden, die Werl ſehr ſchlecht geſtellt ſind, ſo daß jene Anſiedelungen 
ſich zu wahren Verbrecher⸗Colonien ausbildeten. 

Auf Grund dieſer Erfahrungen ſollte man von dieſem Vorgehen in der 
Regel abſehen; in einzelnen Fällen, z. B. in der Nähe von Bergwerken, mag 
daſſelbe ja ganz indicirt fein, doch find dies nur Ausnahmen. Die Staats: 
regierung hat die Regierung in Pommern aufgefordert, da wo eine ſehr 
ſtarke Auswanderung ſtattfinde, auf die Errichtung größerer bäuerlicher Be⸗ 
ſitzungen hinzuwirken; und wo dann Begehr nach Land vorhanden war, da 
wurden einige Morgen abgezweigt und zur Veräußerung ausgeboten. Ferner 
wurde jedem Käufer die Verpflichtung auferlegt, 50 Morgen zum Häuſerbau 
zu verwenden; endlich wurde den Arbeitern auf den Domänen der Erwerb 
eines kleinen Eigenthums in Ausſicht geſtellt. Dies alles ſind zwar ganz 
nützliche Anfänge, man muß aber noch weiter gehen. Man muß noch mehr 
auf Vertheilung von Domänen zur Vergrößerung des Landbeſitzes der an⸗ 
grenzenden Ortſchaften hinwirken. Nichts iſt unzweckmäßiger, als immer 
neue Stellen zu gründen; vielmehr ſollte man bereits beſtehenden Beſitz aus 
dem Domanialboden vergrößern. In Hannover hat ſich dies Verfahren als 
ſehr zweckmäßig erwieſen; erſt hat man ſich darauf beſchränkt, das Land auf 
längere Zeit zu verpachten; allmälig wurde der Pachtzins feſt und man ſah 
Grund und Boden ſchon mehr oder weniger als Eigenthum an. Auf dieſe 
Weiſe vermeidet man die Nachtheile der Neu⸗Coloniſation und die alte Ge⸗ 
meinde wird dadurch ſehr gefördert, Selbſt die Domänen⸗Verwaltung macht 
dabei ein ſehr gutes Geſchäft, weil der Käufer nicht nöthig hat, für den 
Bau von Gebäuden neue Laſten zu übernehmen, und darum leichter einen 
höheren Preis zahlen kann. Ueberhaupt ſoll durch dieſen Antrag durchaus 
nicht etwa eine Verſchleuderung der Domänen bezweckt werden, ſondern ich 
glaube, daß die Intereſſen der Bevölkerung und der Verwaltung hier Hand 
in Hand gehen. — Die zweite Frage nun iſt: Was kann die Domänen⸗Ver⸗ 
waltung thun zur Bildung kleinerer Stellen, d. h. ſolcher, welche nicht die 
ganze Arbeitskraft des Beſitzers erſchöpfen. 9 glaube allerdings, daß man, 
mich 1 Bevölkerung beſſer zu machen, ihr den Boden heimathlicher 
machen muß. 5 : 

Dieſelbe Erfahrung macht die große Induſtrie. Durch Zwang und Ge⸗ 
ſetz kann man die Bevölkerung nicht mehr an einem Ort binden; alle Verſuche, 
die Freizügigkeit zu beſchränken, ſind vergeblich. Man muß vielmehr das 
Intereſſe an die Localität, an die Heimath zu Saufen ſuchen und das ge: 
ſchieht am Beſten, wenn man den Einzelnen zum Eigenthümer macht. Die 
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1 Beſihthum ſteht, daß dies die Auswand 
rungsfrage iſt. Gehen Sie nicht leicht über die unſcheinbare Sache hinweg; 
die Bevölkerungszuſtände der öſtlichen Provinzen verdienen eine ganz beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit. Wir haben in einem Jahre mehr Arbeitskräfte ver⸗ 
loren, als zwei oder drei wieder erſetzen können. Es iſt eine wichtige & 2 
ſcheinung, daß der Bauernſtand in den öſtlichen Provinzen in demſelben Naß⸗ 
ſtabe abnimmt, wie er in den weſtlichen zunimmt, daß gerade da, wo Land 
im e vorhanden iſt und Menſchen ſelten ſind, die Leute auswandern, 
und umgekehrt, daß da, wo die Bevölkerung im Verhältniſſe zu Grund und 
Boden ohnehin ſtark iſt, noch Einwanderung ſtattfindet. Sind dies keine 
Gründe, der Frage näher zu treten? Ich will mich auf die principiellen Er⸗ 
wägungen, zu welchen der Antrag Anlaß giebt, nicht einlaſſen, ſondern wollte 
Ibnen nur in großen Umriſſen meine Anſicht mittheilen. emp 
Ihnen aber, auf der Rechten, wie auf der Linken, den Antrag recht einjtn 
mig zu unterſtützen. b 

Abg. Dr. Löwe: Vor Allem iſt bei Beurtheilung der Frage, ob größerer, 
mittlerer oder kleinerer Grundbeſitz ge Sal werden ſoll, das ſtatiſtiſc 
Material der gegenwärtig beſtehenden Verhältniſſe in der Weiſe zu ver⸗ 
werthen, daß man zwiſchen ſchlechtem und gutem Boden, dichterer und i 
nerer Bevölkerung, größerer oder geringerer Bildung der Bewohner un 
ſcheidet. Den kleineren Beſitzern iſt nur durch Bildung einer dichteren Be 


eine contagiöſe Krankheit 
dann von ſelbſt erliſcht. 


Umfange die practiſche Unterlage, die Kenntniß der beſtehenden thatſächlich 
Verhältniſſe, die Kenntniß des genauen und zuverläſſigen ſtatiſtiſchen Mat 
rials. Wir ſind daher I viele hier einſchlagende Fragen noch nicht 
Sehr richtig), noch keineswegs genügend in Erkenntniß vorgeſ 
Schon aus dieſem Grunde empfehle ich dringend, den Antrag meines 
verehrten Freundes Miquel der um 7 Mitglieder verſtärkten Agrare 
ſion zu uͤberweiſen. x 8 5 
Abg. Graf Königsdorff: Ein mittlerer Bauernſtand fehlt im ö 

Pommern, weil es nicht möglich iſt, die Producte zu verfahren. 
doch der Herr Handelsminiſter für genügende Verkehrsmittel ſorgen, die 
der Provinz aus eigenen Mitteln nicht beſchafft werden können. a 

Abg. Wagner (Stralfund) iſt ſehr erfreut darüber, daß der Finanz 
miniſter ji für eine Parcellirung von Domänen in Neu⸗Vorpommern aus⸗ 
geſprochen habe, bittet ihn aber ſie vorzüglich in den Gegenden eintrete 
laſſen, wo nur großer Grundbeſiz vorhanden iſt. Ferner wäre zu erw 
ob man nicht Verpachtung eintreten laſſen wolle, da nur dadurch ſeiner 
ſicht nach ein tüchtiger Bauernſtand ſich bilden werde. f 155 f 
Der erſte Antrag der Commiſſarien wird an die durch ſieben Mitglieder a 
verſtärkte Agrarcommiſſion verwieſen. e 
daß nach Anſicht 


Zu dem zweiten bemerkte Abg. Schmidt (Sagan), 
Commiſſarien die Zins⸗ und Amortiſationsbedingungen für Drainirungs 
Denn außerdem, daß der Pächter noch a 


Vorſchüſſe zu hart ſeien. 


v( % 8 Die Verwalhu 
die Bedingungen für die Vorſchüſſe den Verhältniſſen 
die Anträge der Pächter abzuwarten. Die Bedin⸗ 


die Drainirung länger als 20 Jahre wirkt, ſo wäre eine längere Amortiſa⸗ 
tionsperiode zu wünſchen, denn ſonſt hat der Pächter auf eigene Koſten 

Meliorationen zu Gunſten des Verpächters vorgenommen. 

Finanzminiſter Camphauſen: Die Frage ſcheint mir einer eingehenden 
örterung zu bedürfen, ehe hier ein Antrag angenommen wird. Die Be: 
gungen ſcheinen mir nicht zu hart; daß es allerdings Pächter giebt, die 
zu noch 0 8 Bedingungen die Sache in die Hand nehmen möchten, will 
ich gern glauben. Da die Pachtperiode einen 18jährigen Zeitraum umfaßt, 
iſt es wünſchenswerth, die Amortiſationsperiode au eine nicht viel längere 
Zeit auszudehnen, damit der Vorſchuß nicht mehrmals in die Pachteontracte 
übergeht. Wenn der Abg. Miquel meint, die Domainenverwaltung ſoll die 
Drainage in die Hand nehmen, ſo ſcheint mir das ein Ding der Unmöglich⸗ 
Ich muß Sie bitten, den Antrag abzulehnen. 

Abg. Doerck (Lyck): Die Altpreußen ſind bei der Drainage mit den 

rößten Summen betheiligt. Wenn ſie f über die harten Bedingungen 
beſc weren, ſo liegt der Grund darin, daß ſie durch den Mangel an Kunſt⸗ 
ſtraßen und genügenden Arbeitskräften bedeutendere Koſten anzuwenden 
haben, als es in anderen Provinzen der get iſt. ; 

Abg. Miquel berichtigt ſeine frühere Aeußerung dahin, daß er nicht ge⸗ 
meint hahe, die e e e ſelbſt ſolle die Drainage in die Hand 
nehmen, ſondern es ſolle nur eine ge e dazu in den Pachtcontrakt 

mit aufgenommen und nicht auf den guten Willen der Pächter allein gerech— 

net werden. Ir b 

Abg. Kiepert hält den Antrag für wichtig genug, um auch ihn an die 
verſtärkte Agrar⸗Commiſſion zu verweiſen, da ein Theil der Domänenpächter 
noch kein volles Verſtändniß von der Bedeutung der Drainage hat. Nichts 
wird aber dieſes Verſtändniß ſo fördern, als eine Erleichterung der Bedin⸗ 
gungen, unter denen die Mittel zur Drainirung gewährt werden. 

Das Hvus beſchließt im Sinne des Vorredners mit dem Antrage zu ver⸗ 

ren, da eine unmittelbare Entſcheidung über denſelben ohnehin nicht er⸗ 
10 gen kann, weil er eine d e en implicirt. 
Nachdem auch der Erlös aus Ablöſungen von Domänengefällen geneh⸗ 
migt it, vertagt ſich das Haus um 4½ Uhr bis Sonnabend II Uhr. 
(G. E. betr. den Rechtszuſtand des Herzogs von Aremberg, Etats des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſteriums, der direkten und indirekten Steueru, Wahl⸗ 
prüfungen.) : 


Berlin, 4. Deebr. [Mmtlihes.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Landrath des Kreiſes Bütow, von Puttkammer auf Klein⸗Guſtkow, den 
Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife; dem General⸗Commiſſarius 
Obergethmann zu Berlin don königlichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe; dem 
Cantor und Lehrer Schäffer zu Nieder⸗Börry, Amts Hameln, und dem 
Stadtperordneten, Bäckermeiſter Hans Beckmann zu Rendsburg, den 
königlichen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe; ſowie dem Schullehrer Treger zu 
Ballupönen im Kreiſe Pillkallen und dem emeritirten Lehrer Hüsgen zu 
Eſſen den Adler der Inhaber des königlichen Hausordens von Hohenzollern 


b Maſeſalt der Kaiſer hat den Präſidenten des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
Gerichts Dr. Pape zu Leipzig zum kaiſerlichen wirklichen Geheimen Rath 
mit dem Prädikat „Excellenz“ ernannt. Dem Kaufmann Wilhelm 
Riedemann zu Geeſtemünde iſt Namens des Deutſchen Reichs das Exe⸗ 
quatur als königlich belgiſcher Conſul daſelbſt ertheilt worden. Dem Notar 
1 55 Joſeph Ricklin zu Saarhurg im Landgerichtsbezirk Zabern iſt die 
achgeſuchte Entlaſſung aus dem Reichs⸗Juſtizdienſte ertheilt. 

Se. Majeſtät der König hat den Geheimen u nam Nen a. D. 
amet als Präſidenten des Curatoriums der Preußiſchen Renten⸗Ver⸗ 
cherungs⸗Anſtalt, und den Ober⸗Tribunals⸗Rath Brunnemann als Stell⸗ 
rtreter deſſelben auch für die drei Jahre 1874 bis 1876 beſtätigt, und den 
Kreisrichter und Abtheilungs⸗Dirigenten Friemel in Schwetz zum Kreis⸗ 

richts⸗Rath ernannt. 

Dem Obergerichts⸗Anwalt und Notar Dr. jur. Daniel in Göttingen iſt in 
r Eigenſchaft als Advokat und Notar die Verlegung ſeines Wohnſitzes nach 
Pattenſen geſtattet und der Bezirk des Obergerichts in Hannover als Nota⸗ 
riatsgeſchäftsbezirk angewieſen worden. — Der Kreisrichter Walter in Schubin 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Glatz und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Breslau mit Anweiſung feines 
Wohnſtzes in Neurode ernannt worden. RT : i 
Berlin, 4. December. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König! conferirten heute mit dem Chef des Militär⸗Cabinets, Gene⸗ 
ral von Albedyll, empfingen Se. Königliche Hoheit den Prinzen Georg 
von Sachſen und ließen ſich von dem Chef des Civil⸗Cabinets, Ges 
heimen Cabinets⸗Rath von Wilmowski, einen kurzen Vortrag halten. 
(Reichsanzeiger.) 
O Berlin, 4. December. [Die Verfaſſung der Gerichte. 
— Auslieferungsvertrag. — Das Befinden des Kaiſers. 
Provinzial⸗Ordnung. — Das Duell.] Die ſchon bei der Vor⸗ 
legung des Geſetzentwurfs über die Verfaſſung der Gerichte dem Bundes⸗ 
rath in Ausſicht geſtellte ſpecielle Begründung iſt jetzt gleichfalls dem 
Bundesrath zugegangen. Dieſelbe umfaßt nicht weniger als 266 Druck 
feiten. — Die luxemburgiſche Regierung hat den Wunſch zu erkennen 
gegeben, den zwiſchen Luxemburg und Elſaß⸗Lothringen beſtehenden 
Auslieferungsvertrag vom 3. Juli v. J. auf das übrige Reichsgebiet 
auszudehnen. Da die einheitliche Regelung dieſer Angelegenheit für 
das ganze Reich auch den deutſchen Intereſſen entſpricht, ſo hat der 
Reichskanzler beim Bundesrath die Genehmigung des Antrages befür- 
wortet. — Die Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers ſchreitet in 
rfreulicher Weiſe fort, doch wird man es begreifen, daß alle wichtigen 
ſegierungs⸗Angelenheiten nicht in dem ſchnellen Tempo erfolgen, welches 
man wünſchen möchte. So dürfte auch die Nachricht, daß der Geſetz⸗ 
ntwurf über die Civilehe im Cabinet ſchon erledigt und die Ermächtigung 
zur Vorlegung an den Landtag bereits erfolgt ſei, als voreilig zu be: 
zeichnen fein. — Der Entwurf der neuen Provinzialordnung it, nachdem 
elbe im Miniſterium des Innern feſtgeſtellt worden, dem Staats⸗ 
miniſterium zur Berathung und Beſchlußfaſſung zugegangen. Die von 
einigen Blättern gebrachte Nachricht, daß eine nochmalige vertrauliche 
Berathung über den Entwurf im Miniſterium des Innern ſtattgeſun⸗ 
en habe, iſt durchaus irrthümlich; ebenſo wie alle damit in Verbin⸗ 
ung ſtehenden Angaben über vermeintliche Divergenzen, welche ſich 
wiſchen dem Miniſter des Innern und Abgeordneten herausgeſtellt 
aben ſollten. — Die Gerüchte über ein Duell zwiſchen Manteuffel 
und von der Groeben dauern fort; nach den neueſten Nachrichten ſoll 
tzterer ſchon geſtorben fein. Es kann nicht die Aufgabe der ernſten 
eſſe ſein, alle neu auftauchende Gerüchte zu widerlegen; es genügt 
jarauf hinzuweiſen, daß das Blatt, welches zuerſt vom Duell wiſſen 
wollte, ſich ſelber nur auf Hörenſagen beruft. Dagegen wird an 
mpetenter Stelle verſichert, daß von einem Duell, welches zwiſchen 
beiden Dffizieren, ſei es in Berlin oder anderswo, ſtattgefunden 
haben ſollte, nichts bekannt iſt. 
D. R. C. [Ueber die vielbeſprochene Duellangelegenheit] 
geht uns heute von einer Seite, die wir wohl für gut unterrichtet 
halten dürfen, eine Mittheilung zu, welche geeignet iſt, einiges Licht in 
ſes Dunkel zu bringen. Man ſchreibt uns nämlich: Sie hatten 
0 Recht, als Sie behaupteten, daß das Gerücht über das Duell 
ſchen den beiden Generalen, das allerdings micht ſtattgefunden hat, 
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ſo hoher Stellung ſo leichtfertig in den Stadtklatſch hinein zu ziehen pflegt. 
Tdhatſache iſt es, daß der General v. d. Gröben wegen des Vorganges 
mit dem Feldmarſchall von Manteuffel ſeinen Abſchied genommen hat 
und ebenſo iſt es auch Thatſache, daß General v. d. Gröben, nachdem 
ihm der Abſchied ertheilt worden war, dem Feldmarſchall Frhrn v. 
Manteuffel feinen Kartellträger geſendet hat. Die Verhandlungen 


gelege 


tages zu 


nicht ſo ohne Weiteres erfunden ſein könne, da man nicht Perſonen von 


d teten Platzes beſchäftigte, auf dem die 
trag gebracht werden ſollte, als eine ſehr hoch⸗ 
ſtehende Perſon ſich in's Mittel legte, und einen Vergleich zwiſchen bei⸗ 
den Parteien zu Stande brachte. Und hierin iſt die erſte Mittheilung 
der „Kreuz. Zeitung“ zutreffend, daß Hr. von Manteuffel bei dieſer 
Gelegenheit ein großes Entgegenkommen gezeigt habe; denn auf Ver⸗ 
anlaſſung der vermittelnden hohen Perſönlichkeit gab der Feldmarſchall 
eine ſo bindende Erklärung ab, daß General v. d. Gröben ſich für 
vollkommen befriedigt erklären konnte. 

Königsberg i. Pr., 4. December. [Anerkennung. — Feſt⸗ 
lichkeiten.] Die juriſtiſche Fakultät der hieſigen Univerfität hat den 
Oberpräſidenten von Horn zum Dr. jur. ernannt. — Gelegentlich 
des mehrtägigen Aufenthaltes, den Generalfeldmarſchall von Man⸗ 
teuffel bei ſeiner Rückreiſe von Petersburg hier nehmen wird, ſind 
größere militäriſche Feſtlichkeiten in Ausſicht genommen. 

Greifswalde, 4. December. [Vor der Deputation des 
hieſigen Kreis⸗Gerichts] hat heute unter großem Andrange des 
Publikums die Criminalprocedur gegen den 17jährigen Hofgänger 
Fritz Schütt wegen Ermordung der Anna Böckler begonnen. Der An⸗ 
geklagte leugnet. 

Inſel Rügen, 2. December. [Die Sturmfluth.] Man ſchreibt der 
„Volks⸗Ztg.“ aus dem Dorfe Dranske vom 1. December: Der Sturm ge⸗ 
ſtern Abend machte uns unſere gefährdete Lage wieder recht klar. Die Offer 
ſtieg zur erſchreckenden Höhe und unſere durch die Sturmfluth vorigen Jahres 
zerſtörten Dünen boten keinen Schutz mehr. Ein zweiter ſchauriger Winter 
ſteht uns bevor und jedem Wachſen der Fluth müſſen wir in dieſer Jahres⸗ 
zeit mit Angſt entgegenſehen. Wenn wir von den gewaltigen Ueberſchüſſen 
des preußiſchen Staates leſen, ſo kommen wir uns auf dieſer ai Nord⸗ 
weſtſpitze Rügens recht verlaſſen vor. Wir ſelbſt haben nicht die Mittel, die 
Dünen wieder herzuſtellen und hofften, daß die ſo reichlich bewilligten Gelder 
auch unſerer perſönlichen Sicherheit zu Gute kommen ſollten — aber bis jetzt 
vergeblich. Mit Neid ſehen wir auf die Bewohner der Halbinſel Darß im 
Kreiſe Franzburg; dort hat der Staat bereits große Summen für Dünen⸗ 
bauten ausgegeben und wird auch noch mehr ausgeben. Noch iſt uns mit 
Wenigem zu helfen! Wenn aber dem Uebel nicht bald geſteuert wird, ſo iſt 
es überhaupt zu ſpät. Der See frißt täglich und ſtündlich, Zoll um Zoll; 
jeder hohe Waſſerſtand nimmt Land hinweg, bis unſer Dorf verſchwunden 
ſein wird und dort, wo einſt glückliche Menſchen wohnten, die Oſtſee 
brauſen wird. 

Kaſſel, 1. Dezember. [Die heſſiſchen Schullehrer.] Nicht 
allein die Geiſtlichen, ſondern auch die heſſiſchen Schullehrer Vilmari⸗ 
ſcher Richtung zeigen ſich den Anordnungen der Regierung gegenüber 
bezüglich des Religionsunterrichtes renitent. Einige derſelben haben 
der königlichen Regierung eine „Erklärung“ zukommen laſſen, worin 
ſie mit dürren Worte ſagen, ſie ſeien völlig außer Stande, „den 
Religionsunterricht im Namen und Auftrag irgend einer menſchlichen 
Autorität zu ertheilen, den der Herr ſelbſt ausdrücklich in ſeinem 
Namen und ſeinem Auftrag ertheilt wiſſen will.“ Die kurze Antwort 
der Regierung lautete: „Auf Ihre Eingabe ... erwidern wir, daß 
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den von uns ausgehenden Weiſungen zu folgen, und daß etwaige in 
dieſer Beziehung Ihrerſeits zu Tage tretende thatſächliche Unbotmäßig⸗ 
keit die unverzügliche Einleitung des Disciplinar⸗Verfahrens zur Folge 
haben würde. Königliche Regierung, Abtheilung für Kirchen- und 
Schulſachen: Mittler:“ 

München, 4. Decbr. [In der Kammer der Reichsräthel 
ſtand heute der Herz⸗Völk'ſche Antrag, betreffend die Erweiterung der 
Reichscompetenz zur Berathung. Der Referent Neumayer führte aus, 
daß es ſich zunächſt um die Frage handle, ob der Antrag als Initia⸗ 
tivantrag zu betrachten ſei. Die Deputirten Harleß, Bomhard, Niet⸗ 
hammer und Prinz Ludwig ſprechen ſich hierfür aus, während Hau⸗ 
benſchmidt und Hohenlohe ſich dagegen erklären. Letzterer führt aus, 
daß der Herz⸗Völkſche Antrag keine Aenderung der baierſchen Ver⸗ 
faſſung bezwecke und daher nicht den Charakter eines Initiativan⸗ 
trages an ſich trage, weshalb die einfache Stimmenmehrheit zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung über denſelben genüge. Der Antrag bedeute nur eine 
moraliſche Unterſtützung, ein Vertrauensvotum für die Regierung. Der 
Miniſterpräſident erklärt, daß die Staatsregierung immerhin in wich: 
tigen Fragen, welche bei dem Bundesrathe zur Berathung kommen 
ſollen, die moraliſche Verpflichtung fühle, die Meinung des Land: 
vernehmen. Der Antrag des Ausſchuſſes, nach welchem 
der Herz⸗Völkſche Antrag als Initiativ⸗Antrag zu behandeln und wo⸗ 
nach für denſelben alſo eine Zweidrittelmajorität erforderlich iſt, wird 
hierauf mit 27 gegen 15 Stimmen angenommen. Es folgt ſodann 
die Debatte über die Materie des von dem Ausſchuſſe modifieirten 
Völkſchen Antrages. Der Juſtizminiſter erklärte ſich mit dem Antrag 
des Ausſchuſſes durchaus einverſtanden und gab zugleich die Verſiche⸗ 
rung, daß er bei dem Bundesrathe die Erhaltung der höchſten Gerichts⸗ 
inſtanz in Baiern dringend anſtreben werde. Der Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes wird ſchließlich mit 27 gegen 15 Stimmen angenommen, iſt 
demnach als formell abgelehnt zu betrachten, da derſelbe die nothwen⸗ 
dige Zweidrittel⸗Majorität nicht erhalten hat. (Weitere Ausführung der 
im Morgenbl. mitgetheilten Depeſche.) 

2 Metz, 2. December. [Mangel eines deutſchen Kranken⸗ 
hauſes in Metz. — Zur Sterblichkeits-Statiſtik. — Die 
Erhaltung der Esplanade. — Ermäßigung der Berg⸗ 
werksabgaben.] Seit der Wiedereinverleibung mit Deutſchland find 
in Lothringen und ſpeciell in Metz manche wohlthätige Einrichtungen 
neu getroffen und manches Mangelhafte verbeſſert worden. Das er⸗ 
kennen auch bie an, welche der neuen Verwaltung nichts weniger als 
günſtig geſinnt ſind. Die Kürze der Zeit iſt ſicherlich allein daran 
Schuld, daß viele wichtige Punkte noch ihrer Erledigung harren. 
Einen derſelben, der gewiß nicht der unwichtigſte iſt, möchten wir 
heute beſprechen. Metz, von deſſen Civilbevölkerung mindeſtens der 
dritte Theil aus Deutſchen beſteht, beſitzt noch kein deutſches Kran⸗ 
kenhaus. Freilich werden in dem hieſigen franzöſiſchen Hoſpital auch 
deutſche Kranke verpflegt; allein es iſt gewiß nicht Jedermanns Sache 
in einem Krankenhauſe Zuflucht zu ſuchen, in welchem kaum einer der 
Aerzte das nothwendigſte Deutſch verſteht, während das Pflegeperſonal 
durchweg nur der franzöſiſchen Sprache mächtig iſt. Verſuche, in dem 
erwähnten Hoſpital eine Abtheilung mit einem deutſchen Arzte und 
deutſchen Wärtern zu errichten, ſind bis jetzt ſtets geſcheitert. Wenn 
man erwägt, daß der größte Theil der deutſchen Bevölkerung aus 
alleinſtehenden Perſonen beſteht — unverheiratheten Beamten, Hand⸗ 
werkern, Arbeitern, Dienſtboten u. ſ. w. — denen im Falle einer 
ſchweren Erkrankung nur die Lazarethbehandlung übrig bleibt, ſo wird 
der Wunſch, daß recht bald ein deutſches Krankenhaus erbaut werden 
möge, nicht ungerechtfertigt erſcheinen. Freilich ob unſer Municipal⸗ 
cat) die Initiative in dieſer Angelegenheit ergreifen wird, möchten 
wir bezweifeln. — Von Ende Juli bis Anfang November d. J. liegt 
uns eine Sterblichkeitsſtatiſtik der Bevölkerung von Metz vor. Darnach 
ſind in dem genannten Zeitraum im Ganzen 333 Perſonen geſtorben, 
wovon auf den Auguſt 144, September 120 und October 69 kamen. 
Die auffallend hohen Ziffern in den beiden erſten Monaten erklären 
ſich durch die damals herrſchenden Affectionen des Verdauungsappa⸗ 
rates, beſonders Brechdurchfall und Ruhr, woran allein im Auguſt 
88, im September 75 Perſonen geſtorben ſind. — Unter die Sehens⸗ 
würdigkeiten in Metz gehört in erſter Linie die Esplanade mit ihren 
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einverſtanden, und unſere Esplanade erfreut ſich bis auf Welters dn . 
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Januar 1874 ab die verhältnißmäßige Bergwerksabgabe 
2 Procent des Reinertrages ermäßigt wird. 
Defterreid. a 
Peſt, 4. Decbr. Minifterpräfident Szlavyf ha 
geſtrigen Miniſterrathe die Erklärung abgegeben, daß er, nachde 
die Uebernahme des Finanzportefeuilles abgelenht, auf ſeinem 
ſionsgeſuche beharren müſſe. 2 
5 Schweiz. 5 
Genf, 28. November. [Die Braunſchweigiſche Erbſcha 
nach der religiöſen Frage noch immer, welche das Publikum am 
intereſſirt. Seit 8 Tagen, ſchreibt der „Bund“, ſtrömt eine Menge 
Muſeum Rath, um die Ausſtellung der Juwelen und Aunftgegenitä 
Art, die dem verſtorbenen Herzog angehörten, zu betrachten. 800 beab 
nicht, Ihnen ein Verzeichniß aller dort figurirenden Schätze zu gebe 
werde mich damit begnügen, Sie auf einige der bemerkenswertheſten 
ſtände aufmerkſam zu machen. Zunächſt figurirt darunter die ber 
Mantuaner Vaſe, von der man fo viel geſprochen hat; es iſt dies ein g 
Meiſterſtück an Geſchmack und Eleganz, deſſen Einfachheit Viele i 
ſtaunen ſetzt, welche ſich darunter etwas Schillerndes vorſtellten. S 
kommen: ein in Rubin gehauenes Wickelzeug, wie man jagt, herrühren 
der Plünderung des Sommerpalaſtes von Peking, Epauletten, Diam 
ſträuße, Hutſchnüre, ganz in Diamanten, ein Degengriff, ganz von 
ſteinen, goldene Dolche in jeder Dimenfion, digmantene Ordensſterge, 
mit Saphiren geſchmücktes Halsband mit den Inſignien des goldenen V 
ein wahrhaft bewunderungswürdiges Aſſortiment von Ringen, K 
Ohrgehängen und, um dieſe kurze Nomenklatur zu ſchließen, Sm 
Rubine, Brillanten in ſo bedeutender Menge, daß man auf deren 
lung verzichten muß. Man ſieht da Rubine, die nach der verſchie 
Facon ſculptirt ſind, Smaragde, die ſich durch ihren Umfang aus; 
und von denen zwei tafelförmig geſchnitten ſind. Endlich, ohne vo 
ſchiedenen Familien⸗Soupenirs zu reden, welche auch ihre Bedeut 
haben, ſind noch zu erwähnen: ein Tafelſervice, ein luxuriöſes To 
Neceſſaire, ein ſehr künſtlich getriebenes Deſſertſervice, drei Kunſtwerke, 
ſchmückt mit Sujets in Basrelief. Man frägt ſich, wie alle dieſe wung 
baren Reichthümer nur zu 1,850,000 Franken angeſchlagen werden könn 
und es hat die „Patrie“ wohl nicht ganz unrecht, wenn ſie ſagt, man ale 
dieſe Schätzung ſei weit unter dem wahren Werthe gegriffen. Gew 
daß Genf niemals einer ſo prachtvollen Ausſtellung beiwohnte. 
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In ſeiner letzten Sitzung hat ſich der Municipalrath ebenfalls no ſton 
dieſer Erbſchaft beſchäftigt, um die uns manche gekrönte Häupter benel 1 
Der Verwaltungsrath gab der Municipalität Kenntniß von einem Schre u 
der Teſtamentsvollſtrecker des Herzogs, in welchem von der Stadt 20% % Sti 
Pen verlangt werden für verſchiedene Vermächtniſſe zu Gunſten \ W 
Perſonen, welche dem Hauſe des Herzogs angehörten. Sofort wurde elne 
ſiebengliedrige Commiſſion zur Prüfung dieſes Begehrens ernann 85 
braucht nicht geſagt zu werden, daß daß daſſelbe einſtimmig ratiftcirt d 
den wird. s ber 
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Nom, 28. November. [In der Kammer] geht es, fo fchreibtl me 
man der „K. Z.“, mit den Beſchlüſſen über die Annahme des Budgkl St 
der verſchiedenen Miniſterien ſchnell weiter, die des Miniſteriums Be 
Auswärtigen wie des Innern wurden faſt ohne Diseuſſion gutgeheiß der 
Wurde es ſonſt bei den Finanzberathuugen lebhaft, ſogleich war ital 
clericale Preſſe mit dem Vorwurf bereit, die Zeit werde vergeuden au 
doch es geſchehe abſichtlich, um nichts zu Ende zu bringen, damit mung we 
bei der neuen Seſſion wieder da anfange, wo man eben das lebt 8 
Mal anfing und aufhörte. Doch heute, wo man ſich beeilt, habe de 
fie noch mehr zu kadeln und lächerlich zu machen, denn Krieg ß, x 
nun einmal ſein: die Deputirten machten es wie der Senat; F f. 
billigten mit verbundenen Augen jede miniſterielle Vorlage, alle Pit 5 
lamentsmitglieder aber ſchienen ſich in der neuen Seſſion um i 8 
Beruf zu bekümmern wie Jemand um das dritte Bein: man faßt il 
mit Dampf. Wer wird es ſolchen frommen Leuten je recht machen bi 


Ohnehin find fie kecker geworden, ſeitdem eine telegraphiſche Nacht 
den Rücktritt des Grafen Fournier aus feiner hieſigen Stellung, m 
damit die wahrſcheinliche Abberufung des Ritters Nigra aus Ve 
meldete. Die italieniſche Regierung würde allerdings in Fo 
einen Gönner der italieniſchen Nationalität verlieren, ob die franz 
Grund hat, den eventuellen Verluſt Nigra's hoch anzuſchlagen, 
freilich zweifelhaft. Der Ritter genießt immerhin noch heute den N 
ruhm eines eleganten Diplomaten, der für die Kaiſerin Eugenie die 
ſentimentalſten Barcarolen alla veneziana geſchrieben, und DEE 
kaiſerliche Küche, wenn es risotto milanese gab, am beſten zu ß 
dirigiren gewußt. v4 h 
[Republikaniſches.] Die Behörden wollten in den letzten 
Wochen zwiſchen den alten und jungen Republikanern einen lebhafter 
über den gewöhnlichen Ideenaustauſch in der Preſſe hinausgehende 
Verkehr bemerken. Dies gilt vorzüglich von Norditalien. Die Agi 
tion wollte in Parma ein Central⸗Comite ſtiften, weßhalb letzten Mr 
tag ein Mazziniſaal für Vorleſungen eröffnet werden ſollte. D 
ſchien wenige Stunden vorher der Befehl des Präfecten: „Der rh! 
blikaniſche Club in Parma iſt aufgehoben, der mit ihm verbund 
Mazziniſaal geſchloſſen, feine Papiere werden in Beſchlag genommen“ 
Gensdarmen und eine Compagnie Berſaglieri hatten ſich eingefundeh 
den Polizeiact auszuführen. Auch hier wie in Neapel regt ſich d f 
alte Carbonarie, doch mit Vorſicht, und Garibaldi treibt zur Zeit mel] 
Literatur als Politik. . 
[Fürſt Altieri.] Geſtern im Vatican ein lange entbehrtes Schauspiel 
ein Fürſt, der ſich die Erlaubniß vom Papſt erbittet, Titel und Würde ſeine * 
verſtorbenen Vaters zu übernehmen. Aber der Fürſt war ein Fürſt ohne 
Land, aus einer der hieſigen päpſtlich geſinnten Patricierfamilien, Prince 
Emilio Altieri, Hauptmann im Regimente der päpſtlichen Nobelgarde. Die 
Feierlichkeit wurde in der gewohnten und vorgeſchriebenen Weiſe in eine X 
Audienz erledigt, die ihm Pius IX. gewährt hatte. 5 
Amerika. | 
Mexico, 29. Oetbr. [Die bekannten Reformgeſetze] ſind 
jo ſchreibt man der „K. Z.“, dieſer Tage durch Beſtimmung des Con: 
greſſes der Verfaſſungs⸗Urkunde einverleibt worden. Alle Beamten 
und Bedienſteten vom Präſidenten bis zum armen Dorfſchulmeiſter 
und Alcalden mußten deshalb dieſe umgeſtaltete Conſtitution beſchwö 
ren, was unter der veactionäten Partei bedeutendes Aergerniß hervor⸗ 
rief. Manche Beamten verweigerten den Eid als mit ihren katholl 
ſchen Glaubensſätzen nicht vereinbar; ſie büßten natürlich ihre Stellen 
ein. Eine Gährung im ganzen Lande iſt nicht zu verkennen. An 
verſchiedenen Punkten und unter den verſchiedenſten Vorwänden haben 
Schilderhebungen Statt gefunden. Die Regierung ſcheint aber ger 
wappnet zu ſeiu und wird, wenn es Roth thun ſollte, energiſch ein i 
ſchreiten, ſo daß eine allgemeine Störung wohl ſchwerlich eintritt. 
Im Congreß] wird jetzt die Eiſenbahnfrage und die Vorlage,“ 
betreffend Einführung des Zweikammer⸗Syſtems verhandelt. In der 
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„Die Ausführ Tieferlegung ift nach der Verſicherung ves apite 

giſtrats erſt jetzt „nachdem das die Straße den 0 indun illionen, 1 
bahn abſperrende Gebäude des ꝛc. v. Nowag durch die Stadtgem gerechnet, ſowie die dem Staa 
Wege der Expropriation erworben und abgebrochen worden iſt. 

„Das Project zu qu. Tieferlegung liegt augenblicklich der Stadt⸗Bau⸗ 
Deputation zur techniſchen Prüfung vor und die für den Fahrdamm feſtzu⸗ 
2 En anlage wird auch für die Höhenlage des Bürgerſteiges maßgebend 
ein müſſen. 

Es wird ſich daher empfehlen, mit Legung der Trottoirplatten, was Sache 
der Adjacenten iſt, zur Vermeidung doppelter Koſten, zu warten, bis die 
Regulirung des Fahrdammes jener Straße erfolgt iſt. 


erwaltungsrath, wozu er von Hoffers vorgeſ 
. 1 5 ö werden, und proteſtirte heftig gegen die e 
pes Reichsſtrafgeſetzbuchs unter der Herrſchaft des preußiſchen gelebt hat, Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. ahl des Herrn Bau⸗Unternehmers Nitz een welcher die Anmeloun 
wird, wenn er nicht Jurist ift, kaum wiſſen, was er ſich unter Landfriedens Henn = - b. Norvenflycht. Concurſes bewirkte. Als Verwaltungsräthe wurden außer genanntem He 
hd heutzutage vorſtellen ſoll. Mit Recht wird er daran denken, daß diejes| Anknüpfend an dieſes Schreiben, hob Hr. Tamme hervor, daß es doch der Architect Herr Hove und der Kaufmann Schlöſſer (Camozzi, Sch 
Verbrechen im engſten Zuſammenhange mit dem „allgemeinen und ewigen eine eigenthümliche Erscheinung ſei, von derjenigen Behörde, welcher das] u. Co.) gewählt. i 
Uundfrieden Kaiſer Maximilians“ vom der 1495 ftebt. In der That be. Wohl und Wehe der Breslauer Nürgerſchaft anvertraut ſei, und weſcher[ „ Serlin, 3. December 
goht dieſer Landfrieden diejenigen, welche ſich wider ihn auflehnten, mit] darum auch ganz gewiß die moraliſche Verpflichtung obliege, dem einzelnen Berlin, 3. December. 
Pichsacht und Schwert. Ohne Ruckſicht auf den Landfrieden jagt jedoch Pürger auf begründete Vorſtellungen Aufſchluß zu geben, dazu aber einer 
hen 35 Jahre ſpäter die peinliche Halsgerichts⸗ Ordnung Kaiſer Karl V. .] Vereinigung von Bürgern eines ganzen Stadttheils gegenüber in noch höhe: 
‚Welcher Nene wider Recht und Billigkeit, muthwillig befehdet, den richtet | vom Maße verpflichtet ſei, auf dreimalige Vorſtellungen nicht ein Wort der 
gan mit dem Schwert vom Leben zum Tod.“ Hiermit war an Stelle des Erwiderung zu erhalten. Umſomehr ſei das ſchnelle und freundliche Entge⸗ 
um Weſen des Verbrechens gehörigen Bruchs des Landfriedens die genkommen der höchſten ioſſenen Wehn dankbar anzuerkennen. Bezügs ſelbſt 
üderrechtliche Gewalt getreten, welche als öffentliche in vielen Gebieten des lich der vom Verein beſchloſſenen Weihnachts ⸗Einbeſcheerung berichtete Hr. Kupfer. In 
meinen Rechts bis auf die neueſte Zeit unter dem Namen „Landfriedens⸗ Ta m me, daß diefelbe unterbleiben müſſe, weil die zur Herbeiſchaffung der] Wallaro 92 8 
uch“ beſtraft wurde. Preußen beſtraft nur ein ähnliches Verbrechen, indem] nöthigen Mittel projectirte Feſtaufführung wegen mangelnder Unterjtüsung | für 0 
f nicht ur Ausführung gebracht werden könne. Schließlich wurde der von] Thlr. pr. Ctr. : . 
Hrn. Tamme geftellte Antrag: Es möge von Seiten des Bezirksvereins 1—1½ Thlr. höher. Bruchkupfer 26% —27% T | 
weichend. Bei der am 27. v. Mts. in Amſterdam ſtattgefundenen Au 


3 als e bu das ee N Gin: 

hingen in dä inſtellte. Das neue Reichsſtrafgeſe t h ö 8 . 9 1 

hingen in fremde Räume hinſte e e e ſüdlich der Verbindungsbahn ein Hausfrauen⸗Verein Breslaus angeſtrebt N 1 l 
werden, der den vielfach unbegründeten Preisſteigernngen der un⸗ kamen 30,000 Block Bauca zum Verkauf, wofür 66% Fl. bis 68 Fl 


dem 1 8 e ae 10 0 18 15 den ein 98 115 1 5 auf, 
idem es als „Landfriedensbruch“ bezeichnet, wenn ſich eine Menſchenmenge] wer ! 5 ) Sl 
ß ſentlic Ae tel und 1 1 8 Kräften gegen Penſanen 9 055 entbehrlichen Lebensmittel entgegentreten ſolle, von der Ver: | aljo durchſchnittlich 67% St = gezahlt wurde 
Sachen Gewaltthätigteiten begeht“. Dieſes Verbrechens angeklagt erſcheinen ſammlung angenommen. Daß ein ſolcher Verein, wenn er namentlich die Hier Bancazinm 4141 Thlk. pr. tr. 
ute vor den Geſchworenen die Inwohner Karl Weiß und Karl Knuhr ſen., große Mehrzahl der Breslauer Hausfrauen umſchließe, auch wirklich Erfolge 
ie Knechte Wilhelm Knuhr, Karl Kn uhr jun. und Joſef Jeſchor aus | erzielen können, wurde dadurch von Hrn. Tamme eingehender motibirt, daß 5 
Groß⸗Uͤjeſchütz, Gottlieb Gnehr lich aus Domnowitz und David Junie g die übermäßige Vertheuerung der nothwendigſten Lebensmittel nicht durch here Preiſe. 
aus Cainowe. Der Thalbeſtand des ihnen zur Laſt gelegten Landfrieden] einen Mangel an Production derſelben oder durch zu großen Conſum in Folge 
bruchs iſt nach der Darſtellung der Anklage folgender: von Ueberbevölkerung hervorgerufen worden, ſondern durch den Zwiſchen⸗ 
Am Sonntag den 6. Juli 1873 wurde in Kotzerte das Kirchweihfeſt ge⸗ handel. Es werde Sache des Hausfrauen⸗Vereins ſein, dieſem Uebelſtande 
eiert und fand dabei in den beiden dortigen Gaſthäuſern von Schwarz und u begegnen. Es joll zur Ausführung dieſes Beſchluſſes nächſtens eine große 
| Garch Tanzmuſik ſtatt. In dem Schwarz ſchen Gaſthauſe Hatte ſich unter | Verſammlung von Hausfrauen einberufen werden. Nach Schluß der Ver⸗ 
anderen Perſonen auch der Angeklagte Weiß eingefunden. Derſelbe war ſammlung vereinigte ein gemeinſchaftliches Abendbrot die Vereinsmitgliedor 
angetrun = und Bu Ss pie e Sal durch 0 zu heiterer Geſelligkeit. - 
eläſtigte, herausgebracht. Er kam indeſſen bald wieder zurück und-beitellte| u [Fenersgefahr.] In einer Kloſterſtr. Nr. 46b im Vorderhauſe 
ſich ein Glas Bier. Als ihm dies gereicht wurde, meinte er, daß es nicht voll belegenen Utenſilienkammer hatte ſich geſtern Nachmittag in den dort einmün⸗ 
genug wäre und goß den Inhalt in die Stube. In Folge deſſen wurde er] denden Reinigungsthüren der aufgeſammelte Ruß entzündet und dann um: 
herſtehende leere Tonnen 2c. in Brand geſetzt. Bei Eintreffen der Feuerwehr 


mit Hilfe des Zimmermanns Nitſ chke nochmals hinausgeworfen. Nunmehr 
ab er ſich in das Bartſch'ſche Gaſthaus, woſelbſt ſich eine größere An: war indeß die Gefahr ſchon beſeitigt. — Nachmittags in der 6. Stunde rückte 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. December. [Schwurgericht.] Wer vor Einführung 


ger worden, gewahlt 15 


be 2 ſelbſt ſich 
5 habt Groß⸗Ujeſchützer Knechte, unter ihnen hauptſächlich die Angeklagten be⸗ die Hauptfeuerwache nach Albrechtsſtraße Nr. 42, woſelbſt in einem im 
fanden. Dieſe forderte er auf, mit ihm in das Schwarz ſche Focal zu] 2. Stockwerk befindlichen Spielwaarenlager eine Parthie derſelben in Brand f. Je na 
kommen und ihm Hilfe zu leiſten, es würde dort etwas zu „decken“ geben. gerathen war und mußte eine Spritze in Thätigkeit geſetzt werden, um die fiat 1—1 br. während 
Hierbei äußerte er auch: „Ein Duart Schnaps gebe ich, aber der Karl muß] Gefahr zu befeitigen. Brocken ud 4 Gewalz 
b Werk. 


ügel kriegen, daß er nicht laufen kann.“ Bald darauf erſchien Weiß in 0 — —ä—ñä— — 
Be hung deſchrdener Große lhſeſchuger Knechte, insbeſondere der übrigen # Schmiedeberg, 2. December. [Cröffuung der Präparanden⸗ 
Angeklagten. Die letzteren ließ Weiß an der Thüre ſtehen und trat allein Anſtalt.] Heute fand hier die Eröffnung der erſten königl. evangeliſchen 
in das Gaſtlocal, offenbar in der Abſicht, eine Schlägerei herbeizuführen. Zu] Präparanden⸗Anſtalt in Schleien ſtatt. Dieſelbe erfolgte in den feſtlich ge⸗ 
deſem Zwecke ſtioß er zunachſt im Vorbeigehen an den Schwarz ſelbſt an, ſchmückten Raumen der Anftalt durch den Herrn Regierungs und Schulrat 
ihn jedoch vermied. Unmittelbar danach begann ein Gedränge und da- Ranke in Gegenwart der orſtände der hieſigen Stadt⸗ und Kirchgemeinde 
duch ein Stoßen, welches bald zu einer Schlägerei von den größten Dimen⸗ und der Stadtſchule, ſowie anderer Feſtgaſte. Die Feier nahm um 1 Uhr 
fſtnen ausartete, die auch bald einen gefährlichen Charakter annahm. Die] Vormittags ihren Anfang. Der Herr Commifjarius hob in der Eröffnungs⸗ 
a fal e behauplet nun, die Angeklagten ſeien über das im Locale auweſende rede zunächſt die Bedeutung der Präparanden⸗Anſtalten veip. ver königl. für) Nürnberg, 2. Decbr. [Hopfenbericht Geſtern kamen nahezu 4 
3 Jubltkem hergefallen und hätten daſſelbe theils mit Anütteln, theils mit] die Weiterentwidelung des Volksſchulweſens hervor, ſprach dann in warmen] Ballen aus dem Verkehr, allein in den Preiſen iſt keine Beſſerung zu m 
Stücken einer zerbrochenen Bank derartig mißhandelt, daß das Blut an die orten dem Herrn Bürgermeiſter Höhne und dem Herrn Paſtor Schenk ſeinen den. Die Zufuhr war Null; größere Partien Marktwagre wurden zu 50 
Wände geſpritzt ſeis Gläſer, Flaſchen und Stühle flogen umher, kurz es war Dank für ihre Bemühungen um das Zuſtandekommen der hieſigen Anſſalt aus bis 58 Fl., in guter Beſchaffenheit aber ſelteuer bis 60 Fl. gehandelt, wäh⸗ 
Leine regelrechte Bauernſchlacht, von der fi ein Theil des angegriffenen führte darauf den zum Dirigenten ernannten seitherigen Seminarlehrer Marſchal rene Hallertauer je nach Qualität zu 70—80 Fl. übernommen wurden. 
Publikums durch die Fenſter ſpringend Meal Der Hauptanitifter der] in ſein neues Amt ein und 1 mit dem Wunſche, daß die Anſtalt ſich gedeihlich | Expork wurde wenig gethan; das Darniederliegen des Handels und Verke 
Schlägerei, Karl Weiß, — man muß zweifeln, ob er dafür Lob oder Tadel entwickeln möge. Nach 2 1 und Verpflichtung der erſten Zöglinge in Amerika eröffnet uns keine günſtigen Aussichten. — Heute Vormit 
verdient — entfernte ſich bald nachdem er geſehen hatte, daß ſein Bemühen 91 0 der. ben 2 3 an Antrittsrede aus, wie er die war der Einkauf nicht fo rege wie geſtern. Bei einer Zufuhr von ca. 500 
mit dem ihm am ſchönſten dünkenden Erfolge gekrönt war. Von den Abſicht der Behörde bei Gründung der Anſtalt und die ihm geſtellte Aufgabe | Ballen wurden gute Markthopfen zu 58—62 Fl., Secunda zu 52—57 Fl. 
einzelnen Thatſachen, aus welchen ſich der verübte Landfriedensbruch zuſam⸗ auffaſſe. und worauf er bei Lösung jeiner Aufgabe hoffe. Zum Schluß ſprachf gehandelt. Im Allgemeinen blieb die Stimmung ſehr ruhig,, Tendenz : 
menſetzt, ſind folgende anzuführen: Wilhelm Knuhr habe bei Beginn des der, Paſtor Schenk das Einweihung sgebet und den Segen. Die neue An⸗ und iſt bis jetzt Mittags nur die Hälfte der Zufuhr abgegangen. Es i 
Streites den Zimmermann Nitſchke, welcher den Weiß mit heraus ſtalt iſt auf zwei Klaſſen mit je 25 Schülern berechnet, die ſämmtlich in Fa- abermals ein Preisabſchlag von 2 Fl. anzunehmen. f \ 
eworfen hatte, mit der faut jo in's Geſicht geſchlagen, daß dieſer] milien der Stadt Aufnahme fanden. Wien, 4 ber, Lemberg Ce per 
ofort blutete. Als der Maurer Matzke den Wilhelm Knuhr und 775 6 25 Sein 2 ten. & Decemt er. [Lemberg ⸗Czexnowitzer Bahn.! Seitens 
den Jeſchor bat, doch keinen ſolchen Skandal zu machen, erhielt er Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- | Sequeſtration der Lemberg ⸗Czernowitzer Eiſenbahifgeſellſchaft it auf 
ſtatt en 19 Ba Stockhiebe über den Kopf, jo daß dieſer Sternwarte zu Breslau. ee e eee sur Ol 
3 49 blutete. 2 * e in, 2 € 5 5 5 ; gie e 8 3 i a 
aus, ? Wunden blutete. Auch bie Tochter der Wirthin, Aung Schwarz December 4. 5. | Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U rung der öſterreichiſchen Eiſenbahnſtrecke erforderlichen Geldmittel ab 11 1 
or: 


j it ihrer M 6 emü i 8 50 * 87075 3378 3377 337 Joi 1 1 1 1 ji 
welche zuſammen mit ihrer Mutter bemüht war, ihren Bruder aus Luftdruck bei OW. 337% 58 337,99 337,45 und anderweite Einleitung zur Disponibelſtellung der gedachten Gelder 


dem Gedränge zu bringen, ſei von Jeſchor ebenfalls mit dem f 40 Pu 9 : 5 
a 90 8 o de 0 f Fan zur Laſt Se „ 25 2077 + 30040 155 An derniſſe getroffen worden. 3 

gelegt, daß er ohne jede Veranlaſſung den ruhig am Schenktiſch ſitzenden] Dunſtſättigung oocc Ange 99 Act El 4. 5 19 ; hies, 
e Knee mit einem k gebanen Gabe, Wien uno dent, Pin dens... Ar el SE ede au de de Ilie vom. 16, dad 10 fen vr an A 
LKnuhr senior ſchlugen zuſammen mit Junretz den Inwohner Peter und Wee trübe. trübe. wolkig. „Illimani“, „Senegal“ und „Leibnitz“ zugegangen ſind, betrugen ſeit dem 
8 6. November die Abladungen von Kaffee nach dem Kanal und der Elbe 


6 i Se Eber fat E ſich die e ee e gegen = 
die Gebrüder Karl und Joſeph Taplan. Erſterer wollte gleich Anfangs den 5. Dec. [Mast 18:8. 80 Cm. U.⸗P. — M. 2 5 
Streit ſchlichten, indeſſen fielen Wilhelm und Kark Knuhr 98900 fort N a stand] Dee eee ee eee en 
ber ihn her. Als ihm fein Bruder zu Hülfe eilte, erhielt dieſer ſofort einen Berlin, 4. December. Es kann nicht einmal der erſt nach Schluß der 
Hieb auf den Kopf, der ihn jo verwundete, daß er ſich mit Blut uberſtrömt Börſe bekannt gewordenen Disconto⸗Herabſetzung der Bank von England auf 
urückzog und in einer anſtoßenden Alkove Schutz ſuchte. Sein Bruder folgte] 5. Procent zugeſchrieben werden, wenn die heutige Börſe, wie es der Fall, in 
Ihm hierher und beide ſuchten ſich mit einem Tiſche gegen die nachdringenden] ziemlich ungeſtümer Hauſſe, beſonders einzelne Speculationspapiere hauſſirte. 
5 einde zu ſchügen. Als das auf die Dauer nicht mehr ging, warfen beide] Cher ließe ſich eine Erklürung in dem Umſtande finden, daß die erſten Finanz⸗ 
den Tiſch fort und es gelang beiden, ins Freie zu flüchten. Karl ent kräfte Curopa's, welche ein Intereſſe an verſchiedenen noch zu_placirenden | Santos 50,000 Sack 
bam auch vollſtändig, indeſſen wurde Joſeßph Taplan im Garten des] Anleihen haben, den Boden für eine günſtige Aufnahme derſelben durch 5 — nn, = 
Steellenbeſitzers Stephan eingeholt, niedergeworfen und mit Stöcken und überhaupt gehobene Courſe empfänglich zu machen ſuchen. Endlich aber find es Buenos⸗Ayres, 30. October. [Wollmarkt.] Rege. Vorrath 1 
” Stuhlbeinen auf das Aergſte mißhaudelt. Erſt auf den Einſpruch Des | beſonders Frankfurter Kreiſe, welche die rapide Steigerung der Oeſterreichiſchen[Arroben. Notirung von Suprawollen 90, do, von Bonne moyenne 75. 
Stellenbeſitzer Klötzel, welcher dieſe Scene beobachtete, ließen die Verfolger] Creditactien, denen dann auch Franzoſen und Lombarden ſelbſtverſtändlichf fuhren der letzten 14 Tage 190,000. Seit letzter Bolt nach Bremen ver 
pon ihrem Opfer ab und kehrten in das Schwarzſche Gaſthaus zurück. Klögel folgten, fördern. Außer den Oeſterr. Speculationspapieren, von welchen] —, Berſchiffungen im Allgemeinen feit letzter Pot 3000 Ballen. Tot 
brachte nunmehr mit Hilfe feiner Ehefrau den Joſeph Taplan in ſein Gehöft.] Creditactien in coloſſalen Beträgen umgingen, verhielt ſich übrigens der Ver⸗ ſchiffungen ſeit Beginn der Saiſon 198,000 Ballen. Fracht für Wolle 
Das mußte jedoch von den Wütherichen bemerkt worden ſein, denn wenige] kehr fait leblos, und fanden außer dieſen Werthen noch Eiſenbahnen größeres] Segler) 17% Sh. Preis für Salzhäute nominell. er der letz 
Minuten ſpäter drangen Wilhelm Knuhr, Junietz, Gnerlich und Inſchor in] Intereſſe. Oeſterr. Credit begannen etwa 2 Thlr. über gektiger Schlußnotiz zu) 14 Tage unbekannt. Verſchiffung von Salzhäuten nach dem Kanal, n. 0 
das Gehöft und die letzteren drei Perſonen fielen aufs Neue über den nun 135% —136 und ſtiegen bis 138 und hielt bis zum Schluß mit unweſentli⸗ England direct, und dem Continent ſeit lezter Bolt 3000 Stück. Fracht für 
pehrloſen Joſeph Taplan her. Als Klötzel hierauf bat, fie möchten den En Unterbrechungen den höchſten Stand. Franzoſen erreichten in ver) Salzhäute (per Segler) nominell. Notirung für Talg (Ochſentalg in 95 8 
Mann doch nicht zu Schanden ſchlagen, erhielt er ſofort ſelbſt einen Stock- Notiz bis 200 und ſelbſt noch „ Thlr. darüber ebenfalls ein Mehr von gut] nominell, do. für trockene Häute 58 Sh. Cours auf London 49% D. 8 
ſchlag über den Kopf, der eine blutende Wunde hervorbrachte. Hierbei wurde] 3 Thlr., während Lombarden ſich mit 1—2 Thlr. Erhöhung begnügten. |- 1 5 ; ; 
aauch feine Ehefrau mit einem Krippenbein, an welchem ſich ein herausragen: | Conform mit der erwähnten Tendenz waren auch Oeſterr. Nebenbahnen ſehr ,. Der 15 4. December. [Productenbericht. Roggen wurde z 5 
der Nagel befand, derartig auf die Stirn geſchlagen, daß ſie eine bis auf|jeit und zogen dieſelben im Courſe meiſt an; ohne daß das Geſchäft größeren ziehenden reifen gehandelt, beſonders ſind nahe Sichten merklich 50710 2 
den Kopfknochen gehende Wunde erhielt. Am anderen Tage mußte diefe| Umfang annahm, zeigten ſich auch Galizier und Oeſterr. Nordweſtbahn ſtei⸗ ſchritten. 15 9 fand vermehrte Veachtung. — Roggenmehl höher bei zu⸗ 
Wunde von dem Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Leſſer, genäht werden und gend. In auswärtigen Fonds blieb der Verkehr ſehr ſchwach, trug aber e lr 1 == Weizen feit und reife zur Steigerung neigen 
die Frau Klötzel hat zur Heilung derſelben 4 Wochen im Bette zubrin⸗ meiſt eine 55 feſte Phyſtognomie. Oeſterr. Renten hoben ſich, desgleichen al ae be eher feſter. — Rüböl auf nahe Sichten ver⸗ 
gen müllen. 5 Ks ; franzöſiſche Rente und Italiener. Türken gingen lebhafter um und gewan⸗ na eig 4 ſernte eher etwas höher. — Spiritus war ſehr feſt und 
Cbenſo wurde Peter nach dem Trebnitzer Maltheſer⸗Lazareth geſchafftſ nen, trotzdem fie die höchſten Notirungen nicht behaupten konnen, gegen die e l an rege umgejebt. 555 j 
a iſt dort etwa 12 Tage ärztlich behandelt worden. Als der Exceß ſeinen geittigen Schlußcourſe Avance. Amerikaner bei mäßigen Umſätzen ſehr feſt. 5 er IE ne Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefo 
Ho 10 erreicht hatte, wurde der Scholz Cruſt und ſpäter auch der Do⸗ Nuſſiſche Werthe ſtill, nur Bodencredit belebt. Bahnen feſt. Preußische und 01 eu 15 a ob) Bahn bez., feiner weißbunter poln. 80 
minialpächter Kernbach herbeigeholt. Erſterem gelang es auch, die Tumul⸗] Deutſche Fonds wenig verändert und in ruhigem Verkehr. Mit Ausnahme ah 55 geber ODE 8 Thlr. ab Bahn bez., hr. December 37% 
uanten aus dem Schwarz ſchen Lokale zu bringen, da jedoch die Prügelei] von Oeſterr. Prioritäten herrſchte auf dem Prioritäten⸗Markte eine rechte feſte a b. a . e Thlr. bez., pr. April⸗Mai 86% — 
a der Dorſſtraße ſich fortſetzte, jo mußte zur Verhaftung geſchritten werden, | Stimmung; von Preußiſchen waren proc. Köln⸗Mindener, Stettiner und Pots⸗ Sn 215 Rai-Juni 86 — 5 Thlr. bez., neue Uſance per April⸗Mai 854 
we che denn auch gelang, obwohl noch hierbei Kernbach von Carl Knuhr sen. | damer, ferner 3% % Bergiſch⸗Märkiſche begehrt, Ruſſ. Prioritäten belebter und < lr. 88 ndl 5 Thlr. bez. Gekündigt 17,000 Et. Kündi⸗ 
15 der Bruſt gepackt und mit einem Stode über den Kopf geſchlagen wurde. ſteigend, Oeſterk. eher matt, Kaſchau offerirt, nur 3 und 5% Lombardiſche gungspreis 874 Thlr. — Roggen u 8 Kilogr, loco 61—71 Thlr. nach 
Man ſperrte die Excedenten in ein Lokal auf dem Hofe des Dominiums, beliebt. Für Eiſenbahnactien hatte eine recht feſte Tendenz Platz gegriffen, Qualität gefordert, ruſſiſcher 604 61% Thlr. ab Bahn ehr feiner ru 
Gegen fie jedoch wieder entlaſſen, weil fie die in dem Lokal befindlichen] im Allgemeinen hielten ſich zwar die Umſätze in engeren Grenzen, doch fan⸗ = 4 Thlr, ab 111 75 63 99 68—69 Thlr. ab Bal hn und frei Ha 
egenftänpe demolirten und einen ganz fürchterlichen Lärm machten. den Köln⸗Mindener, Rheiniſche, Bergiſche, Potsdamer, Stettiner und Hal⸗ sl pez December A 3% 0 9 bez, yr. December⸗Jannar (63.— 
6 Agende iſt Carl Knuhr zuvor der einzige, welcher ſich des nur mit] berſtädter pon den ſchweren Deviſen ziemlich rege Beachtung. Von leichten 645 bla d Jane d rugr 1% bez pr. Frühlahr 
i 1 au bedrohten einfachen Landfriedensbruches ſchuldig gemacht haben] Actien zeichneten ſich Schweizer Weſthahn durch lebhafte Uünäze aus, ſonſt 635 195 a er Get 1 1005 763% Thlr. bez., Juni⸗Juli 6 
| f 5 während das Verbrechen des Weiß, der als Rädelsführer unter Anklage] laſſen ſich noch Tamines Landen, Lütticher und Maſtrichter hervorheben. G N % 585 73 Thlr. igt Cinr. Kündigungspreis 63% Thlr. 
5 eh u aller übrigen Angeklagten, welche Gewaltthätigkeiten gegen Per⸗ Anf Prämien ſtilles Geſchäft bei feſter Tendenz. Ziemlich umfänglich blieb 928 — 8 U. 3 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilog 
onen begangen und Sachen vernichtet reſp. zerſtört haben unter der Straf bei ſteigender Richtung der Handel in Disconto, per ultimo zu 1734 —75 loco 54 19 0 Qualität 925 20 ſchleſiſcher 54.—56 Thlr. bez., 
ah des zweiten Abſatzes des § 125 Reichsſtrafgeſetzbuches fällt, welcher] bis 74°, ; nach der Börfe wurde wieder 17 dafür erzielt; Handelsgeſellſchaft Io f 8 1 er 50—54% Thlr., weſtpreußiſcher 
en die Aan mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren bedroht. f zog an, desgleichen waren die Breslauer Deviſen beſſer, Deutſche National, . 2 2 l. galiziſcher 48-5174 79 7 pommerſcher 54 —5 Thlr., ückerma 
wel 4 Angabe der Angeklagten und der Zeugen, ſowie die Plaidoyers,] Stettiner Vereinsbank, Meininger, Centralgenoſſen, Sächſiſcher Bankverein ter be X 27 ber 88 e e T8 Thlr. ab Bahn bez. pe 
De etztere, wie bereits erwähnt, heute nicht mehr gehalten werden konnten, ſtellte ſich theils höher, theils fanden ſie Frage, Schaaffhauſener Bankverein dem 15 Bet er 53% 9059 bez., per December Januar — Thlr. bez, 
ringen wir morgen. offerirt. Von Brauereien find Union, Nürnberger und Schultheiß beachtet, Nena a 5 Sn 11 199960 jahr Hündin bes pr. Ma 1 
— d. Breslau, 4. Dec. [Bezirksverein der Stadttheile ſüdlich 7 1 50 gab nach, Neuß, Königsberger Vulkan, Fa und Stk. Eiſen⸗“ — Erbſen: Kochwaare 6169 Thlr. S 56 —60 Thlr. — Wee 
0 ende, Fer ene Die enn Verſammlung eröffnete der Vor⸗ ohne Abgrber, Berg hüben eng fehr fell, Dodhkatt begeht, eon mehl Nr. 6 12,11% Thlr., Nr. O und 1 11%4—10% Shle = N90 
zende, Herr Wienanz, nach Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung] alle, Aagebel, Vergw. ble 5 ö mehl Nr. 0 10%—10% Thlr. Nr. 0 und 1 96 —9 7% Thl. > 100 Kilo 
mit der Mittheilung der Antwort des Herrn Ober⸗Präſidenten, an welchen Marie ſteigend, Kölner Bergwerk weichend, Dortmunder Kaſſe 82%, 55 ult. berſteutert ! 99 Sack ) Rogg 9% Thlr., pro 100 Kilo 
ſich der Berein um Aufſchluß über die Bezögeruns e ee 00 1[814—82%, Laura (159%), per ult. 160.59 46041594. 500 unverſteuert incl, Sack. oggenmehl Nr. O und 1: pr. November⸗De⸗ 
Mate auf der Neudorlehttafe, nachdem 3 biesbetgliche Gesuche 0 1 bei mäßigem Geſchäft im Allgemeinen feſt. Paris niedriger. (Bank- u. 9.3.) 6220 Sgr. be ee ee Ale N n 175 105 180 
Di Aran ort ene lem Stillſchweigen beantwortet worden, gewandt hatte. Berlin, 3. Dechr. [Die Pommerſche Central⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ bruar⸗Mär 9 Thlr. 164, Sgr. bez., pr. März nit Thlr. Be e 
Dem 0 ale: 3 5 Re . ſellſchaftſ ſtaud am 3. d. M., Vormittags 11 Uhr vor dem Commiſſar 15 April⸗Mai 9 Thlr. 12 —15½ Sgr. bez., Mai⸗Juni — Thlr. — S 
155 28 11 80 erwidere ich auf das Geſuch vom 5. Nov., die Legung] ihres Concurſes, dem Herrn Stadtgerichtsrath Wilmans, behufs Abhaltung] bez. Gekündigt — Etnr. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. — Oelſaaten: 
dem dieſerh lb en auf der Neudorferſtraße betreffend, ergebenſt, daß nach] des für dieſelbe feſtgeſetzten erſten Concurstermins. Der von den Gläubi⸗ Raps — a Rübſen — Thlr. — Rüböl per 100 Kilo netto loco 19 Thlr. 
legung der 1 Bericht die Neudorferſtraße erſt nach der Tiefer⸗ Ben als einſtweiliger Verwalter beſtätigte Juſtizrath Herr v. Wilmomgty | bez., pr. October⸗November, November⸗December, December⸗Januar und 
Oberſchlef. Ba n 1 Nen unter der Verbindungsbahn, welche die] ſchilderte die ganze Art und Weiſe der Handlungen dieſer Geſellſchaft als den eg 1817, 118% Thlr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. 
5 Bahn auszuführen hat, erfolgen kann. g höchſt verwickelt; die Bahn überhaupt lebensfähig zu machen, ſei mindeſtens] bez, pr. April⸗Mai 30% 20% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 21% -2 


3200, nach Hapre, engliſchen Häfen, Belgien, Holland, Bremen 8600, nach 
der Oſtſee, Schweden, Norwegen, Kopenhagen 2100, nach Liſſabon 13,200, 
nach Gibraltar und dem Mittelmeer 4300, nach Nordamerika 60,200 Sack. 
Vorrath an Kaffee in Rio 195,000, tägliche Durchſchnittszufuhr 3700 Sack. 
Preis für good firſt 11,500 a 11,700 Reis. Cours auf London 26 226% 
Fracht nach dem Canal 22% Sh. Abladungen von Santos nach Nordeur 
11,300 Sack. Preis für gute Qualität in Santos 10,700 Reis. Vorrath 


9 


bez. Gefünbigt 1500 Cine. Kündigungspreis 18% Thlr. 

bed 24 Thlr. — Petroleum per 100 Kilo il Faß loco 10 Thlr. 
ſctober⸗November 9% Thlr. bez. pr. November⸗December 9% Thlr. bez., 
pr. December⸗Januar 9% Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar 97 Thlr. bez., 
995 la — Thlr. bez. — Gekündigt 350 Barrels. Kündigungspreis 
972 T. 

Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 21 Thlr. 20 Sgr. bez., pr. 
November⸗December 20 Thlr. 28 Sgr. bis 21 Thlr. 8 6 Sgr. bez., pr. De⸗ 
ember⸗Januar 20 Thlr. 21—25—23 Sgr. bez., pr. Januar⸗Februar 20 
Thlr. 20—22—20 Sgr. bez., pr. April⸗Mai 20 Thlr. 23—29 Sgr. bez., pr. 
Mai⸗Juni 21 Thlr. 3—2 Sgr. bez., pr. Juni⸗Juli 21 Thlr. 11—14—13 
Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21 Thlr. 20— 29 Sgr. bez. Gekündigt — Liter. 
Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. 


# Breslau, 5. Dec., 9, Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
ae war vorherrſchend matter, bei ſtärkeren Zufuhren und billigeren 
Preiſen. 

Weizen in ſehr matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 8 bis 
9 Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen nur feinſte Qualitäten beachtet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7% 
Thlr., feinſte Sorte 7% Thlr. bezahlt. 
70 K AR verändert, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis 
7% Thlr. bezahlt. 

Hafer war matter, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Erbſen unverändert, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr. 

Wicken gute Kauflust, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr. 
une a gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5 Thlr., blaue 
bis 4% Thlr. f 

Bohnen behauptet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 

Mais gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 

Oelſaaten gut verkäuflich. 

chlaglein unverändert. 


Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat 19026 8 10 — 9 — — 
Winter⸗Raps.. 7 12 6 71 25 8 
Winter⸗Rübſen 7 10 — 7 20 — 8 — — 
Sommer⸗Rübſen. 7 17 6 8 — — 8 5 — 
Leindotter 3 * 8 7 10 — 7 25 — 


Rapskuchen behauptet, ch 72—76 Sgr per 100 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 96-100 Sgr. per 50 Kilogr. 
Kleeſaat, rothe in feiner Qualität gut gefragt, neue 13— 15% Thlr 

be W weiße jähr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr. hochfeine über 

Notiz bezahlt. 

Thymothee gut behauptet, 877 —11½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
8 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 4. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do 93%. Wiener do. 102%. 
anzofen*) 34844. Heſſ. Ludwigsb. 159. Böhmiſche Weſtbahn 229%. Lom⸗ 
barden !) 182%. Galizier 231%. Clifabethbahn 228½. Nordweſtb. 206. 
Elbthalbahn 122%. do. Prioritäten — Oregon 16%. Grebitactien*) 239% 
Ruſſ. Bodencredit 88. Ruſſen 1872 93%. Silberrente 65%. Papierrente 
61%. 1860er Looſe 91/3. 1864er Looſe 146. Ungarlooſe —. Raab: 
Grazer 78%. Amerikaner de 1882 97%. Darmſt. Bankverein 3894. 
Dieutſch⸗öſterr. 89. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 89%. Brüſſeler Bank 103. 
Berl. Bankverein 84%. Frankf. Bankverein 88%. do. Wechslerbhank 79%. 
Nationalbank 1017. Meininger Bank 109%. Hahn Effectenbank 119%. Con⸗ 
ne Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. Hibernia 10945. 1854er 
oofe 90. 
J per medio reſp. per ultimo. 

En Animirt und fteigend, Creditactien lebhaft, Bahnen, ausgenommen Elb⸗ 

thal, höher, Banken theilweife beſſer, , anziehend, Geld flüſſig. 
55 182750 Schluß der Börſe: Creditactien 240%, Franzoſen 349½, Lombarden 

N 


2 
rov.⸗Disc.⸗Geſellſch. —. Silberrente —. 
5 Frankfurt a. M., 4. December, Abends. [Effecten-Societät.] 
FCEredit⸗Actien 239%. Franzoſen 348%. Galizier 251%. Lombarden 181%. 
Silberrente Oberheſſen 78%. Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 894. 
Cliſabethbahn —. Hahnſche Effectenbank —. Deutſch⸗öſterr. Bank 
Bankactien 1016. Continental —. Frankfurter Wechslerbank —. Meininger 
Bank —. Joſephsbahn — 1860 Looſe 91. Feſt. 
Dresden, 4. December, Nachmittags 2 Uhr. Credit 137%. Lombar⸗ 
den 104%. Silberrente 65%. Sächſiſche Creditbank 75. Sächſiſche Bank 
(alte) 14314. do. (junge) 138%. Leipziger Credit 146% Dresdener Bank 92. 
do. Wechslerbank 74. do. Handelsbank 68. Sächſiſcher Bankverein 71. 
Oeſterr. Noten 88%. Lauchhammer —. Sehr feſt. 


— 
4 


- Hamburg, 4. December, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] amburger 
Staats⸗Präm.⸗Anleihe 105. Silberrente 65%. 8 reditactien 
205%. dio. 1860 er Looſe 91%. Nordweſtbahn 440. Franzoſen 749. Lom⸗ 
barden 389. talieniſche Rente — ereinsbank 122. Laurahütte 


159%. Commerzbank 92½. dto. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 144%. 
Propinzial⸗Disconto⸗Bank 881. Anglo ⸗deutſche Bank 65. dio. neue 
78. Däniſche Landmannbank — Dortmunder Union 8174. Wiener Union⸗ 
bank — 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 93. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 151½. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 146. Bergiſch⸗Märkiſche 109%. Disconto 4 pCt. — 


Schluß ſchwach. 8 

Hamburg, 4. Dec. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco und 
auf Termine ruhig. eizen pr. 126pfd. pr. December pr. 1000 Kilo 
netto 237 Br., 236 Gld., pr. December⸗Januar pr. 1000 Kilo netto 
237 Br., 236 Gd., pr. Januar⸗Febr. pr. 1000 Kilo netto 240 Br., 238 Gd., 
r. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 262 Br., 261 Gd. — Roggen pr. 
december 1000 Kilo netto 196 Br., 195 Gd., pr. December⸗Januar 1000 
Kilo netto 195 Br., 194 Gd., pr. Jan.⸗Februar 1000 Kilo netto 195 Br., 
194 Gd., pr. April⸗Mai 196 Br., 195 Gd. — Hafer und Gerſte ſtill. — 
Rüböl still, loco 6144 Br., pr. December —, pr. Mai I 200 Pfd. 65. — 
Spiritus ruhig, pr. December pr. 100 Liter 100% 54%, 109 December⸗ 
Januar und pr. Januar⸗Februar 53%, pr. April⸗Mai 53. Kaffee ſteigend. 
— Petroleum ruhig, Standard white loco 13, 40 Br., 13, 30 Gd. pr. De: 
cember 13, 30 Gd., pr. Januar⸗März 13, 40 Gd. — Wetter Trübe. 
Hamburg, 4. December. [Abendbörſe.] 8 Uhr 30 Min. Defterr. 
Silberrente 65%. Amerikaner 9. Italiener 59%. Lombarden 391-387, 50. 
Seſterr. Credit-Actien 205, 25—204, 50. Deſterr. Staatsbahn 747.744. 
Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo⸗Deutſche Bank 65%, junge 78. Hamburger 
Commerz⸗ u. Disconto⸗Bank — Rhein. Eiſenbahn⸗St.⸗Actien 146. Ber: 
giſch⸗Märkiſche 109, 25. Köln⸗Mindener 151, 50. Laurahütte 158, 75— 
1 7, 75. Dortmunder Union 80%. Maklerb. 97 bez. — Matt. 

Liverpool, 4. December, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangshbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 10,000 Ballen, 
davon 5000 Ballen amerikaniſche. ’ 

Liverpool, 4. December, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
ul aM Ballen, davon für Speculation und Export 2500 Ballen. — 
Tendenz: matt. 5 

f Mido Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, 
middl. fair Dhollerah 5%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, 
5 Bengal 4, fair Broach 5%, new fair Oomra 6, good fair Oomra 
1, fair Madras 6, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 9%. 


ünfte %, billiger, 5 i ; 

Glasgow, 4. Dec. Roheiſen. Mixed numbers warrants 104 Sh. 
Antwerpen, 4. Dec., Nachm. 4 Uhr 30 Min. (Schlußbericht). Weizen 
matt, däniſcher 37. Roggen weichend. Petersburg 25%. Hafer feſt. 
Sk behauptet. 
5 ntwerpen, 4. Dechr. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht). Raffi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco fund pr. December 33 bez. und Br., pr. Januar, 


ar 


pr. Februar und per März 33% bez., 34 Br. — Felt. ; 
Amſterdam, 4. December, Nachmitags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] Schlußbericht. Weizen pr. März 386. Roggen pr. März 252%, 


Mai 242. ; 
Bremen, 4 December. Petroleum feſter. Standard white 


* loco 
13 Mk. 50 Pf. bezahlt und Käufer. 


AIdie Nr. 48 der Gegenwart] von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Mac Mahon. Von Franz Meinhard. Die 
Haftpflicht der Genoſſenſchaften. III. Von Schulze⸗Delitzſch. — Ueber ohliga⸗ 
toriſche e Von E. v. E. — Literatur und Kunſt: Briefe 
eines Elyſionärs. Von Zacharias Zinnober. — Noch etwas über altdeutſche 
Trinklieder und Zechſchwänke. Von Karl Blind. — Ein kurzweiliger Beitrag 
ur Salat (Schluß.) Von M. v. Szeliski. — Aus der Hauptstadt: 
Die 


uſikſaiſon. Von A. H. Ehrlich. — Lecbeqs Mamſell Angot. Von v. 


Leinöl] 
bez., pr. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam 280 Fl. 10 f. 80h 11411 bz.B. 
do. do. 2 M. 5½ 140 bz. 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 5 56.18 G. 
Frankf.. M. 100 Fl. 2 M. 4½% — — 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 6 99 ½ 
London 1 Lst.. 3 M. 5 6.21 ½ bz 
Paris 300 Fres. 10 T. 5 80% bz. 
Petersburgl00SR.| 3 M. 1 88% bz 
Warschau 90 SR.| 8 T. 7½ 81 bz 
Wien 150 Fl. . 8 T. 5 88% bz 
do. do. 2 M. 5 87 bz. 


Fonds- und Geld- Course. 


Sia A e a 105 — 
Staats-Anl. 4½O% ige 01% bz. 
do. 9 4% 105% bz. 
do, 4jige. .4 980 bz. 
Staats-Schuldscheine 317 91%, bz. 
Prüm. Anleihe v. 18563 119½ G. 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 101% bz. 
(Berliner 4/100 , bz. 
) Pommersche 3½. 304% bz. 
) Posensche 4 90 bz. 
T. (Schlesische 3½% 813%, G. 
/ Kur- u. Neumärk. 4 | 95% bz. 
Pommersche... 4 | 951, B. 
) Posensche ..... 4 | 94% G. 
3 Preussische . 4 | 95%, bz. 
) Westfäl, u. Rhein. 4 | 96% bz. 
3 Sächsische 4 97ʃ½ bz. 
Schlesische . 4 | 95%, bz 
Badische Präm.-Anl. 4 110% bz. 
Baierische 40% Anleihe]4 112½ bz G. 
Cöln-Mind.Prämiensch.3½ 92%, bz. G. 


Kurh. 40 Thlr.-Loose 70 B. 
Badische 35 Fl.-Loose 38½ bz. G. 
Braunschw, Präm.-Anl. 22 bz. 
Oldenburger Loose 37% bz. 


Louisd’or — — Dollars 1.11% bz. 


Sovereigns 6.23 G |Frmd, Bkn, 994% b. 


Napoleons 5 10%, bz Oest. Bkn. 88 ½6 bz, 
Imperials 5.153, G. Russ. kn. 81% bz. 


Hypotheken- Certificate. 
Kündbr, Cent.-Bod.-Or. 


55 
Unkünd. do, (1872)5 101 ½ ba. 
do. rückbz, à 1105 104% ba. 
do. do. do. 4½ 97 pz. 
Unk. H. d. Fr. Bd.-Ord.-B. 5 98 ½ bz. G. 
do. III. Em. do | — — 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.|5 94 bz. G. 
Hyp.Anth.Nord-G.-0.B.|5 101 ½ ba. 
Pomm. Hypoth-Briefeſß | 99 bz B 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 104 B. 
do. do. II. Em. 5 103 bz. 
Meininger Präm.-Pfdb.)4 | 894, bz. 
Oest, Silberpfandbr.. 5 | 524, bz. B 
do. Hyp. rd. Pfndb.|51,| 66 B. 
Unkb.Pid.d.Pr.-Hyp.-B. 4½ 100 bz. G. 
Pfdb. d. Oest. Bd.-Cr.-Gs. 5 84½ B. 
Südd. Bod.-Cred.-Pidh.|5 |101%, bz. 
Wiener Silberpfandbr.(5½ 58 G. 


Ausländische Fonds. 


Oest. Silberrente . . 4½ 65 ́ bz. G 
do. Papierrente . 4½ 61½ aY, bz. G 
do. Lott.-Anl, v. 60.5 | 91% bz. G. 
do. öder Präm.-Anl. 4 | 95%, bz. G. 
do. Oredit-Loose . 108 ½ et. bz. G. 
do. 64er Loose ...|— | 81%, bz. G. 

Russ, Präm.-Anl. v. 645 133 ½ et. bz 
do. do. 186615 131 6. 
do. Bod.-OCred.-Pfdb. 5 87% bz. G 
Russ,-Pol. Schatz-Obl. 4 | 78% . 

Poln, Pfandhr. III. Em. 4 | 75%, bz. 
Poln, Liquid. Pfandbr. (4 64% bz. 

Amerik. 6% Anl. p. 18826 | 98 bz. 

do. do. p. 18856 100 d¼ bz. 
do. 5% Anleihe, 5 98½ bz. 

Französische Rente 5 920 G. 
Ital. neue 5% Anleihelö | 60 et. bz. G 
Ital. Tabak-Oblig.. 6 | 92 bz. 
Raab-Grazerl00 Thlr. L. 5 | 78% bz. 
Rumänische Anleihe ‚8 100 et. bz. B. 
Türkische Anleihe, 6 44½ bz. 
Ung.5% St. Eisenb. Anl. 5 | 711% bz. G. 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — 
Finnische 10 Thlr. Loose 9% G. 


Eisenbahn -Prioritäts- Actien. 


Berg.-Märk. Serie II. 470 101%, bz. 
do. III. v. St. 3½ g ½ 83 ½ bz. B. 
do. do. VI. 4½ 99½ ba. B. 
do. Nordbahn|ö 102 ½ ba G. 

Berlin- Görlitz 5 103½ 6, 

0. v2. 2 44½% 99½ bz. G. 
Breslau-Freib. Litt, D. 4½ 98%, bz. G 
do. do. G.04½ 98% b2.0 
do. do. H. 4½ 98% bz. G. 
OCöln-Minden . . III. 4 18. 
do 2... 0. 4½ 100 ½ B. 
do. IV. 4 1 bz. G. 
do. „ V. 4 | 90% be. 

Halle-Sorau-Guben . 5 100%½ bz. B. 

Hannover, Altenbeken. 4½ — — 

Märkisch- Posener. . 101 ¼½ B. 

Niederschl,-Märkische,/4 | 94 8. 

do. do III. 4 93 G. 
do. do. IV. 4½ — 
Oberschles. . 4 91 bz. G. 
0 3½% 81 6. 
do. E 4 90 , bz. G. 
do. D. 4 90 bz. G. 
do. E. 3½% 81% B 
4. 4% 100 bz.B. 
do. G. 4½ 99% dz. 
do. e 4½ 99% B. 
A TR eV TED ee 101½ G. 
do. Brieg-Neisse. 4½ 99 8. 
Cosel-Oderb. (Wilh.) 4 90% d. 
do, a) — — 
do. 47. —.— 
do . 6 102½ bz. G 
do. Stargard-Posenſa | 894, bz 
do. do. II. Em. 49 99 Daz. G. 
do. do. III. Em 4 99 pz. G. 

Ndrschl. Zweb. Lit. 0.5 ”| — — 
do, do. do. D. 

Ostpreuss. Südbahn. ‚5 |1013, G. 

Rechte Oder-Ufer-B. 5 |101%, bz. 

Schlesw. Eisenbahn 4% 98 B. 

Chemnitz-Komotau . 589 B 

Dux-Bodenbach . . 5 83 6 

Erag DUN RTHDH ATT 5 73.5 

Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 98 ½ pz. 

do. do. neue. 5 | 86%, bz. B 

Kaschau- Oderberg. 5 74% bz. 

Ung. Nordostbahn.. 5 | 61% bz. G. 

Ung. Ostbahn ..... 5 55½ bz. B 

Lemberg- Czernowitz 6 64½ B. 
do. do. 1.5 | 751% bz. 
do. ‚do. III. 5 64½ ba. G. 

Mährische Grenzbahn 5 | 74 G. 

Mähr.-Schl.Centralbhn,|56 | 45 bz. G. 

Kronpr. Rudolph-Balın 5 | 844, B. 

Oesterr.-Fraunzösische.\3 304½ bz. B. 
do. do. neueſ3 286½ bz. B. 
do. südl Staatsbahn 3 244% bz. G. 
As dense, 3 244% bz. G. 
do. Obligationen. 5 | 84%, ba. 

Warschau-Wien II. 5 96% G. 

do. III . 5 95% 8. 
do. IV.. 5 95% ba. 


Bank-Discont 5 pr. Ot. 
Lombard -Zinsfuss 6 pr. Ct. 


Berliner Börse vom 4. December 1873. 


Eisenbahn- Stamm- Actien. 


Divid. pro 
Aachen-Mastricht. 
Berg.-Märkische , 
Berlin-Anbhalt. . . 

do. Dresden.. 
serlin-Görlitz .. 
Berlin-Hamburg . 
Berl, Nordbahn 
Berl,-Potsd. Magd. 
Berlin-Stettin. . 
Böhm. Westbahn, 
Breslau-Freib... . 
do. neue 
Cöln-Minden 
do. neue 
Cuxhav. Eisenb. . 
Dux-BodenbachB, 
Gal. Carl-Ludw. B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb 
Kaschau-Oderbrg. 
Kronpr.Rudolphb. 
Ludwigsh.-Bexb.. 
Märk.-Posener .. 
Magdeb.-Halberst. 
Magdeb.-Leipzig . 
do, Lit. B, 
Mainz-Ludwigsh., 
Niederschl.-Märk, 
Oberschl. A. u, C. 
do. Ben 
do, N 
Oester.-Fr. St.-B.. 
Oest. Nordwestb.. 
Oester. sudl, St.-B. 
Ostpreuss. Südb. . 
Rechte O.-U.-Bahn 
Reichenberg-Pard 


Rheinische 1 


Rhein-Nahe- Bahn 
Rumän. Eisenbhn. 
Schweiz Westbhn. 
Stargard-Posener, 
Thüringer 
Warschau- Wien 


1871 | 1872 
1 
1 6 
18% 17 
8 
0 3 
103 12 
5 
14 1 
115 1 
875 5 
9, | 7% 
Ir 95 
„an 10 
5% 85 
s 5 
8, 7 
4.9 
sn 
5 5 
1 5 
13%, 11 
0“ 95 
8½% 8 
16% 145 
4 4 
11 116% 
4 4 
13% 113% 
13% 113% 
12 10 
8 
4 4 
0 0 
40 6 
an 4 
0” | 9% 
o 0 
5% | 395 
2° 55 
4% 4 
10% 9 
12 10 


Berlin-Görlitzer 5 
Berlin. Nordbahn — 5 
Breslau Warschauſ 5 5 
Halle-Sorau-Gub..| 5 0 
Hannover-Altenb | 5 5 
Kohlfurt Falkenb.] 2%, 5 
Märkisch-Posener Un 0 
Magdeb.-Halberst,| 3 ih 3½ 
do. Lit. C.] — 6 
Ostpr. Südbahn 0 0 
Pomm, Centralb. 5 5 
Rechte „-U.-Bahnſ 5 6 
Rum. (40% Einz.)) — — 
Saal- Bahn — 6 
Bank- und Industrie- 
AngloDeutscheBk | — 97 
Allg Deut. Hand. G — | 9%, 
Berli ner Bank. 15 14 
Berl. Bankverein. 16 18 
Berl. Kassen-Ver 12/ 293/10 
Berl. Handels-Ges. 12½ 12½ 
Berl. Lomb. -Bank.] 5 11% 
Berl, Makler-Bank 25% 11 
Berl. Prod.-Makl. 35 — | 8% 
Berl. Wechslerbk, 124, 0 
Brauaschw. Bank. 84, 8% 
Bresl. Disc.-Bank 
Friedenthalu,Co.|13 10 
Bresl. Handels-@.| 44, 9 
Bresi.Maklerbank| — 130 
Bresl.Mkl.-Ver.B.| -- 7 
Br. Pr.-Wechsl.-B“ — [12 
Bresl Wechslerb.|12 12 
Oentralb f. Genos. 12 14 
Coburg, Cred.- Bk. 10% | 7%, 
Danziger Priv. BK. 7 7 
Darmst. Creditbk. 15 15 
Darmst. Zettelbk.| 8 7 
Dessauer — — 
Deutsche Bank .| 8 5 
DeutscheUnionsb. 11%, 95 
Disc,-Com.-A,.., . 24 27 
Genossensch.-Bnk 10%, 10% 
do. junge — — 
Gyb. Schuster u. C. 10% 10 
Görlitzer Ver.- Bk.“ — 10 
Goth.Grundered,B| 9 9% 
Hamb.Nordd.Bnk 12% 13% 
do. Vereins-. 11½ 13% 
Hannov. do. 57 65% 
do. Disc.-Bk.“ — 5 
Hessische Bank“ — 6% 
Königsb. do. 11 8 
Ldw. B. Kwileckil14 = 
Leip. Cred.-Bank. II 15 
Luxemburger do, 12 12 
Magdeburger do. | 5% | 5% 
Meininger do. 112 12 
MoldauerLds. Bk,| 6 4 
Ndrschl. Cassenv.|12 15 
Nordd,Grunder.B.| 8 13%, 
Oberlausitzer Bk.|10 88/10 
Oest. Cred.-Actien7½ 18% 
Ostdeutsche Bank) — 8 
Ostd.Product.-Bk.| — 8% 
Posener Bank 6% 605 
POS. Pr.-Wechsl. B. — 8 
Preuss, Bank-Act 12¾0 13 ½ 
Pr. Bod. Cr.-Act. B. 14 15 
Pr, Oent.-Bod,-Cr | 9%, 9 
Pr. Credit- Anstalt! — 24 
Prov. Wechsl.-Bk.“ — | 7% 
Sächs. B. 600% 1,8.|10 12 
Sächs. Cred.-Bank Il 13 
Schles, Bank-Ver. 12 14 
Schl. Centralbank| — [13 
Schl. Vereinsbank]| — 9 
Thüringer Bank .| 9 14 
Ver.-Bk, Quistorp|15 19 
Weimar. Bank. 7 8 
Wiener Unionbk. 16% 5 * 
Baugess. Plessner. II 14 
Berl. Eisenb.-Bd.A10½ 11½ 
, Eisenbahnb -G.“ — 0 
do, Reichs-uco.- E — | 7%, 
Märk. Sch. Msch. G.“ — 0 
Nordd.Papierfabr.| 8½0 | 8 
Westend, Com.-G. 16 17 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12 16% 
Schl. Feuervers, 20 17% 
Donnersmarkhüt.| — = 
Königs- u Laurah. 12½ 29 
Lauchhammer 7 9 
Marienhütte....| — 14 
Minerva 0 — 
Moritzhütte ,...| — == 
OSchl,Eisenwerk.| — 1 
Redevhütte ,...| — 10 
Schl.Kohlenwerk.| — |9 
Schles.Zinkh,-Act.| 6 8 
do. St.- Pr.-Act.] 6 8 
Tarnowitz, Bergb.| 9 20 
Vorwärtshütte..| — 8 
Baltischer Lloyd. 10 0 
Bresl. Bierbrauer. 7 — 
Bresl. E.-Wagenb. 7 74 
do. ver.Oelfabr| — 0 
Erdm, Spinnerei. — 9 
Görlitz. Eisenb.-B.| 0 0 
Hoffm’sWag.-Fab.| — 6 
O. Schl. Eisenb, B. 6 14 
Schles. Leinenind. 10 9 
8. Act. Br. (Scholtz) 9 — 
do, Porzellan | — 7 
Schl. Tuchfabrik |11 — 
do. Wagenb.-Anst. — 9 
Schl. Wollw. Fabr.“ — 10 
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a erung Zeitungen 9 J 
theidigung der ſocialen Principien. Das Beſtehen des Belag 
zuſtandes in einem Theile Frankreichs ſei zwar eine Abnormitat ab 
nothwendig im Kampfe gegen die Preſſe, gegen die Verderber d 


17 526 Geſellſchaft, nothwendig, um der Regierung Reſpect zu verſcha 

105 550 nothwendig, bis man eine regelmäßige geſetzgebende Gewalt beſt 

60% bed. Ferry beſprach die Frage der Geſetzlichkeit des Belagerungszuſande 

109 , Die Interpellation wurde durch einfache mit 407 gegen 275 * 
„ Stimmen beſchloſſene Tagesordnung erledigt. In der Budgeteo 1 
168 0. miſſton beharrte der Finanzminiſter auf der Forderung von 1 1 


151% b 
108% be. 


96% B. 
3½ 186 ½ bz. 
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Papiere. 
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641, G. 
38% bz 
66 


119% bzG, 
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74%, bz. B. 


. 
15535 % bz. 
1044, bzG, 


81% B. 

67 8.1 

1361, 7% ba. 
61%, B. 

23 B. 


110%, bz 
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89½ G. 
103 ½ bz&. 
19½ etbz. B. 
04 2 


79½ bzB, 
153 6 

39 bz. 
93% bz 
237 bz 
504 bz 
16 bzG. 
122%, bz 
118 B. 


G. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Verſailles, 4. Decbr., Abends. 


Die Nationalverſammlung wählte 


als letzte Mitglieder der Dreißigercommiſſton Cezane (linkes Centrum) 
und Vacherot (Linke), deren Candidatur die Rechte acceptirt hatte. 
Broglie bringt einen Geſetzentwurf über 
Elſaß Lothringer, die für Frankreich optiren. 


die 


Unterſtützung der 
Lamy begründet 


©. | feine Interpellation über den Belagerungszuftand, Broglie er⸗ 


nen an neuen Steuern und Steuererhöhungen. Die VB as 
beſchloß die Bewilligung von 8 Millionen für den Kriegsmini 25 
beantragen, um die Einberufung der zweiten Contingentsabtheil an 
möglich zu machen. N R ung 

Paris, 4. Deebr. Prinz Ferdinand Maria Heinrich Carl 
des Herzogs von Montpenfter, iſt geſtorben. 

Bern, 4. December. Der Nationalrath hat in feiner heut 
Sitzung die Artikel 103 bis 118 der Bundesverfaſſung nach den 15 
der Commiſſion geſtellten Anträgen erledigt. Somit iſt die Veran 
über die Reviſion der Bundesverfaſſung beendigt mit Ausnahſpe 1 
jenigen über die Artikel, welche die Rechtseinheit, das Referendum 0 5 
Initiativrecht, die Competenzen des Bundesgerichts und die l 
gangsbeſtimmungen betreffen. i i 

Haag, 4. December. Nach einer aus Penang eingetroffene bf 
ciellen Depeſche iſt die holländiſche Expedition am 28. November auß 
der Rhede von Atchin angekommen. Auf mehreren Schiffen hatte 
die Cholera gezeigt und war deshalb Poelonaſſi, in der Bat von . 
chin beſetzt und zur Unterbringung von Cholerakranken hergerichtg 1? 
worden. Die Operationen hatten noch nicht begonnen, es herrſchen I 
heftige Regengüſſe. ER 

Petersburg, 4. Deebr. Die preußiſche Deputation zur Beim 
nung des St. Georgfeſtes iſt hier heute angekommen. 

Petersburg, 6. Deebr. Nach den im amtlichen Anzeiger 
öffentlichten finanziellen Ueberſichten hat bei der ruſſiſchen Finan 
waltung in den letzten 5 Jahren, von 1868 bis 1872, überhaur 
eine Vermehrung der Einnahmen um 24 PCt. ſtattgefunden, ten 
eine Vermehrung der Ausgaben um nur 18 pCt. in demfelben Ar 
raume gegenüberſteht. 

Newyork, 4. Deebr. Von Havanna wird gemeldet, daß die g 
führer der Freiwilligen ein Manifeſt erlaſſen haben, in welchem fin 
Vertrauen zu dem General⸗Capitän Jovellar ausſprechen und 
Anordnungen der Behörden Folge zu leiſten verheißen. 

Korfu, 4. Decbr. Die Paſſagiere und Mannſchaften, ſowie 
Geldſendungen und etwa ſieben Achttheile der Waaren von demg 
ſcheiterten Lloyddampfer „Jonio“ find gerettet. Der Rumpf 
Schiffes ſammt der Maſchine iſt in Cerigo geborgen. 1 

Penang, 4. December. Nach aus Sumatra hier eingelangl 
Nachrichten haben fi) gegen 70,000 Atchineſen ſtark im Kraton heb 
ſchanzt. Die holländiſchen Truppen haben ihre Offenſtvbewegung noh 
nicht begonnen. 2 
JJ7WWWWCCkꝛÄs erg 

[Militär⸗Wochenblatt.] Weinberger, Major vom großen Ger 
ralſtabe, als Abtheil.⸗Commdr. in das Pomm. Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 Corp 
Art. verſetzt. Franke, Hauptm. vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Corps⸗Art., zum Battr.⸗Chef ernannt. Thiel, Hauptm. vom Feld⸗Ar 
Regt. Nr. 15, in das Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 Corps⸗Art. verſe 
Weber, Unteroff. vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 Corps⸗Artiller 
Wogkittel, Unteroff. vom 1 1 Nee Nr. 5 Div.⸗ 
Piper, Promnitz, Unteroffs. vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 Com 
Art., König, Unteroff. vom Schleſ. Feld⸗Arl⸗Regt. Nr. 6 Div.⸗Art., ſämm 
lich zu Port. ⸗Fähnrichs befördert. v. Gleich, königl. würtembergiſcher Maſ U 
vom a) zur Zeit im diesſeitigen Etat des Generalſta bes befindlich g 
und dem großen Generalſtabe überwieſen, pon ſeinem mittelſt Allerh. Cabi⸗ “ 
nets⸗Ordre vom 11. Februar c. verfügten Commando zur Dienſtleiſtung bei 
dem Generalſtabe des Gardecorps entbunden. v. Colomb, Gen.⸗Lt. und 
Commdr. der 12. Cavallerie⸗Brigade, zu den Offizieren von der Armee var 
ſetzt. v. Pfuhl, Oberſt und Commdr. der 22. Cav.⸗Brigade, von feinem 
Commando zur Führung der 5. Cavallerie⸗Brigade entbunden. v. Ung 
Oberſt, aggreg. dem Generalſtabe der Armee, von ſeinem Commando 
Vertretung des Commandeurs der 22. Cav.⸗Brigade entbunden, und dagegeg 
10 Vertretung des manquirenden Commandeurs der 12. Cav.⸗Brigade nah 

eiſſe commandirt. Baron v. d. Goltz, Gen.⸗Lt., beauftragt mit der Ji | 
rung der 1. Divifion, du Troſſel, Gen.⸗Lt., beauftragt mit der Führung 
der 13. Diviſion, v. Woyna, Gen.⸗Major, beauftragt mit der Führung d 
30. Diviſion, v. Thile, Gen.⸗Major, beanftragt mit der Führung der! 
Diviſion, — zu Commandeuren der betreffenden Diviſionen ernannt. 
Kaiſenberg, Hauptmann a. D., zuletzt Comp.⸗Chef im Königs⸗Gren. Nag 
(2. Weſtpreuß) Nr. 7, in der 10. Gendarm.⸗Brigade angeſtellt. 8. 
Vice⸗Feldwebel vom 1. Bat. (Sprottau) 1. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr, 
zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 Div.⸗Auh. 
Weigmann, Ernſt, Vice⸗Feldwebel vom 2. Bat. (Schweidni ) 2. Schl 
Landw.⸗Regts. Nr. 11, zu Sec.⸗Lts. der Reſ. des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regim 
Nr. 6 Diviſions⸗Art., befördert, Zöllner, Major vom Pomm. Feld⸗Art⸗ 
Regt. Nr. 2 Corps⸗Art., mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Ei 
vildienſt und feiner bisherigen Uniform, Weigelt, Major vom Hannov. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 10 Corps⸗Art., als Oberſt⸗Lt. mit Penſion nebſt Aus⸗ 
ſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Uniform des Schlesw.⸗Holſtein. 
e Nr. I Korps⸗Art., v. Schmeling, Major vom Garde: 
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uß⸗Art.⸗Regt. und Art.⸗Offizier vom Platz in Cüſtrin, als Oberſt⸗Lt. mit 
Penſion und der Regts.⸗Uniform, Baron v. Troilo, Major vom Magdeb 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, mit Penſion und der Uniform des Niederſchleſ. Sul 
Art.⸗Regts. Nr. 5, v. Seebach, Major von demſelhen Regt., mit Pe 

und der Regts.⸗Uniform, ſämmtlich der Abſchied bewilligt. f 


Aus der Schule!] erzählt ein Wiener Blatt: Freunden des Anſchau \ 
Unterrichtes zum Deſperiren empfohlen. Ein Mitglied des Beziris-Shk 
rathes kommt in eine Schule in Döbling. Auf dem Stundenplan fit | 
„Kopfrechnen.“ Der Lehrer fragt einen Jungen: „Wie viel iſt drei und 
pier?“ — „Sechs.“ — „Nein!“ — „Acht!“ — „Falſch!“ — Schüler (ängie | 
lich): „Fünfzehn!“ — Der Lehrer wirft einen verzweifelten Blick auf den 
Viſitator. „Erlauben Sie“, ſagt dieſer lächelnd. Der Lehrer nickt mit einen 
Seufzer Gewährung. „Schau“, ſagte der freundliche Bezirks⸗Schulrath, mie 
haft drei Semmeln und ich gebe dir noch eine. 10 


Wie viel haft du dann 
— en „Gut. Ich gebe dir noch eine, wie viel haft du dann! 
— „Gnua! 5 


Lobe- Theater. [8384 
Freitag, den 6. December. Gaſtſpiel 
des Fräulein Anna Schramm.“ 
„Nache iſt ſüß.“ i 
Sonnabend, den 6. Decbr. Gaſtſpiel 
des Fräulein Anna Schramm. 
„Die ſchöne Sünderin.“ 
Liebich’s Concert-Saal. 
Freitag, den 5. December: 
Simfonie- Concert 
der Breslauer Concert-Kapelle. 
Zur Auff. kommt u. A.: Sinfonie 
(Es, dur) von Haydn. 
Anfang 7 Uhr. Entrée à Person 
2% Sgr., Kinder 1 Sgr. 
Louis Lüstner, Director. 


Zu vermiethen find Stlofterftraße 2, 
3. Etage, 2 große Stuben, Küche mit 
Waſſerleitung und Zubehör, bald oder 
von Neujahr ab. [5196] 


Bekanntmachung. 
An der hieſigen katholiſchen Stadt“ 
ſchule iſt eine Lehrerſtelle alsbald 
zu beſetzen. ö 

Das Gehalt regulirt ſich nach den 
Dienſtjahren des Anzuſtellenden und 
zwar wird außer dem Minimalgehall 
von 250 Thlr. für jede fünf Dienft | 
jahre ſeit dem Tage der erſten defini⸗ 
tiven Anſtellung, ohne Rückſicht an 
welchem Orte dieſelbe erfolgt iſt, eins“ 
Nellen von 50 Thlr. gewahrt. Das 

Rarimalgehalt beträgt zur Zeit inch 
Na und Heizung jährlich 500 

aler. 

Bewerber haben ihre Geſuche unter 
Beifügung der Zeugniſſe alsbald, 
ſpätens aber bis zum 25. December 
d. J. an uns einzuſenden. 1 

Rybnik, den 30. November 1873. 
Der Magiſtrat. | 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


